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Vis Anstalt hat die definitive Berechtigung, gültige Zeugnisse über die wissenschaft¬
liche Befähigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst anOzuftellen, und zwar:

für die Schüler der Landwirtschaftsschule laut Erlaß des Reichskanzlers, Neichsamt des Innern,
vom 9. Juni 1887.

für die Schüler der Realabteilung laut Erlaß des Reichskanzlers, Reichsamt des Innern, vom
22. November 1898.

Die Anstalt ist a« das öffentliche Fernsprechnetz angeschlossen. (Helmstedt Nr. 252)

51

1.

Charakter und Berechtigungender Anstalt.
Die von dem LandwirtschaftlichenZentralverein des Herzogtums Brauuschweig in Gemeinschafl

mit der Stadt Helmstedt im Jahre 1869 ins Leben gerufene Schule ist gemäß dem mit dem 1. August
1885 in Kraft getretenen neuen Regulativ (genehmigt durch Reskript Herzoglichen Staatsministeriums
vom 15. Juli 1885, Nr. 4374) von der Stadt Helmstedt übernommen, „als höhere Lehranstalt aner¬
kannt uud, abgesehen von der Herzoglichem Konsistorium verbleibenden Überwachung des evangelisch-
lutherischen Neligions-Unterrichts, der Oberleitung und Beaufsichtigung Herzoglicher Ober-Zchul-
Kommission unterstellt worden.

Die nunmehr städtischeAnstalt erhält von Herzoglicher Laudesregieruug uud vou der Lauowirt-
schaftstammerfür das Herzogtum Brauuschweig feste jährliche Zuschüsse. Außerdem hat bisher Herzogliches
<Ntaatsministerium, die Kreisfommunalkasse uud die Stadtkasse zu Helmstedt einen jährlichen Zufchuh
vou je 1000 Mark zur Nildung eines Pensionsfonds so lange, bis letzterer die Höhe von 40000 Mark er¬
reichte, gezahlt.

Laut Reskript Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 12. März 1897, Nr. 181, hat die
HerzoglicheLaudesregierung mit Beginn des Sommersemesters 1897 die Einrichtung einer Realabteilung
an der Anstalt genehmigt.

Die Schule zerfällt in:
^. Die Sandwirtschaftsschnle, im Siune des preußischen Reglements vom 10. August

1875, sechs Klassen mit je einjährigem Kursus, welcher in den Klaffen I—IV, die
doppelt vorhanden sind, sowohl zu Ostern wie zu Michaelis, in den unteren Klassen
(Klasse V, VI) zu Ostern beginnt.

L. Die Aealabteilnng mit den Klassen I, II. l II, IV, V, VI.
c. Die Laudwirtschaftliche Schule, drei Klassen (1, 2, 3) mit je halbjährigem Kursus.

Der Charakter der Anstalt ist der einer Fachschule, welche ihreu Schüleru neben einer, für die
verschiedenstenbürgerlichen Berufsarten ausreicheudeu, allgemeinen Bildung noch jene besonderen Fach¬
kenntnisse vermitteln soll, die dem Landwirt unentbehrlich sind.

In die oberen Klassen der Landwirtschaftsschule (^) werden nur solche Schüler aufge¬
nommen, welche den im Lehrplane festgestellten Vorbedingungen genügen und die Absoluierung des
ganzen Kursus uud der Abgangsprüfung beabsichtigen. Befreiung vou dem Uuterricht in einzelnen
Fächern und Ersatz desselben durch Unterricht in anderen Materien ist demnach in den oberen Klassen
der Landwirtschaftsschuleunzulässig.

So erfreulich es an sich ist, daß den Landwirtschaftsschulenseit dem Jahre 1895 weitergehende
Berechtigungen zuerkannt sind, welche es ihren Schülern ermöglichen, sich unter Umständen den mannig¬
fachsten Verufsarten zuzuwenden, so besteht die Hauptaufgabe dieser Schulen doch nach wie
vor dart«, die ihnen annertraute« Schüler zu brauchbaren, ber«f«frendigen, praktischen
Kandwirteu heranzubilden uud zu erziehe«.
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In die Uealabteiluug (2) werden solche Schüler aufgenommen,welche sich der Landwirt¬
schaft nicht widmen wollen, Sie werden in alle Klassen (I— VI), soweit sie den im Lehrplane festge¬
stellten Bedingungenentsprechen, aufgenommen, erhalten, von der Klasse lll ab, an Stelle des land¬
wirtschaftlichenUnterrichts, Unterricht im Englischen und legen auch in diesem Fache die Reifeprüfung ab.

Die drei unteren Klassen (IV, V, VI) haben den Zweck, die Schüler für die oberen Klassen
der Landwirtschllftsschulebez. der Nealabteilung oder für den Besuch der Landwirtschaftlichen Schule
vorzubereiten.

Für die Schüler, welche die Prima der Laudwirtschaftsschule mit Erfolg absolviert haben,
finden zu Ostern und Michaelis Abgangsprüfungenstatt. Nach dem Bestehen dieser Prüfung er¬
halten die Schüler ein Zeugui« der Uetfe.

Das Reife-Zeugnisder Landwirtschaftsschuleverleiht die Berechtigung:
I) zum eiuiährig freiwiUtge« Militärdienst);
?) z«m Studium der Landwirtschaft an den landw. Instituten der Mnt

nersttäte«, an der Kgl. Landw. Hochschule zu Berlin «nd an den Sgl.
Oandw. Akademien zu Ponpelsd«rf-Oou« nnd z« Dohenheim;

— (Das dreijährige Studium an den genannten Anstalten berechtigt zur Ablegungder Ab¬
gangsprüfung,deren Bestehen die Berechtigung zur Anstellungals Wanderlehrer, als Lehrer und
Direktor an Ackerbau-und Winterschulen, als Beamter an den Landwirtschaftskammern, landw. Zentral«
vereinen und landw. Genossenschaftenverleiht).2)

3) zum Besuche der Ksnigl. Lehranstalt für Obst-, Wein- «ud Gartenbau
in Getsenheim, nach vorausgegangener zweijähriger praktischer Lehrzeit;

4) zum Besuche de« Aönigl. V«m«l«gischen Institut« i« ProsKau;
5) zum Besuche der höhere« Abteilung der Köutgl. Gärtner Lehranstalt

bei Potsdam, nach vorausgegangenerzweijähriger praktischerLehrzeit in einer
Gärtnerei und nach vorausgegangenem Nachweise der Absolvierung eines bis ein¬
schließlich Quarta reichendenLateinkursus, bez. vorausgegangenerAneignung der
einem solchen Kursus entsprechenden Kenntnisse im Lateinischen;

6) znm Eintritt in die zweite Klasse einer mittlere« gewerbliche« Fach-
schule, z. B. Breslau, Gleiwitz, Hagen, Barmen, Aachen u. s. w.;

7) zur Zulassung für alle Zweige des Subalterndienstes. also zum Ziuilsupernumeriat
im Eisenbahndienst,bei den Provinzialbehörden und Bezirkslegierungen,Berg-,
Hütten- und Salinenverwaltnngen(Bureaudienst)und bei den Gerichten;

8) zur Ausbildungals Werkstättenvorsteher, als technische Betriebs- und Gisenbahn-
sekretäre bei der Staatsbahn, sowie als Konstruktionssekretär,Werkstättenvorsteher
und Maschineningenieurbei der Kaiserlichen Marine, nach vorausgegangener Erlangung
des Reifezeugnisses einer anerkannten zweijährigen mittleren Fachschule;

9) zum Eintritt in die mittlere Postbeamtenlaufbahn (Postassistent);
10) zum Besuche der Königl. Kunstakademiezu Berlin;
II) zur Zulassung zur Prüfung als Zeichenlehreran höheren Schulen;

l< Da die Lllndwirtschllftsschulenals Fachschulen anerkannt sind, so kann den Schülern derselben, die nachweislich sich
der Landwirtschaft widmen wollen, auch dann noch durch die Ersaßbehörden dritter Instanz die Genehmigung zum Eintritt als
Einj. Freiwillige erteilt weiden, wenn sie das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung zum einj.-freiw. Militärdienst erst
nach dem Jahre, in welchem sie stellungspflichtig werden, <20. Lebensjahr), beibringen.

2) Die Eltein unserer Schüler werden ferner darauf hingewiesen, daß die Zahl auskömmlich bezahlter Stellungen von
Rechnungsführern, Rentmeistern und Umtsfekretären auf dem Lande im lebhaften Zunehmen begiiffen ist, daß zur Zeit wie in
absehbarer Zukunft eine rege Nachfrage nach in diefer Richtung gut ausgebildeten Beamten besteht. Eme gewissenhafte grünt»
liche Ausbildung für diefen Beruf können junge Leute, welche die Landwirtschllftsschulemit Erfolg besucht und die Berechtigung
zum einj.-freiw. Militärdienst erworben haben, durch die Buchstelle der Deutschen Landwirtschasts-Gesellschafterhalten. Für eine
beschiänkteAnzahl von Lehrlingen ist die deutscheLandwirtschaftsgesellschaftbereit. Pensionen in zuverlässigen Familien in Berlm
sür 7U—KU Mk monatlich nachzuweisen. Die Lehrlinge erhalten seitens der Gesellschaftmonatl,ch im ersten Jahre 25 Mk., im
zweiten Jahre 40 Mk, im dritten Jahre 50 Mk. Die weiteren Bedingungen, unter welchen Lehrlinge seitens der Buchstelle
der D. L. G. angenommen weiden, sind vom Berichterstatter oder auch direkt von der Deutschen Landwirtschasts-Gesellschaft
<Buchstelle, Berlin LV., Dessauerstr, 14) zu erfahren.
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12) zur Meldung behufs Ausbildung als Zahlmeister bei der Armee.
Für die Schüler der Aealabteilnng, welche die Prima mit Erfolg besucht haben, findet

ebenfalls zu Ostern und Michaelis eine Abgangsprüfung statt. Da« Meifezengni« der Ztealab
tetlung verleiht alle diejenigen Berechtigungen, welche da« Uetfezengni« der Höheren
Bürgerschule« (Aealschnlen) bezn». der gymnasialen «nd realistischen Lehranstalten mit
sechsjährigem Lehrgang verleihe«. Diese Berechtigungen sind die gleichen wie die de-
reit« bei der Landwirtschaft«sch«le aufgeführte«; es tommeu noch hinzu.

13) die Berechtigung zur Zulassung als Snpernumerar der Verwaltung der indirekten
Steuern, wenn vorher noch das Reifezeugnis einer zweijährigen mittleren Fachschule
erworben ist (erwünschter das Reifezeugnis einer Oberrealschule);

14) die Berechtigung zur Zulassung zur Landmesser- und Markscheiderprüfuug, nach vor¬
aufgegangenem erfolgreichen einjährigen Besuche einer anerkannten mittleren Fach¬
schule (erwünschter das Zeugnis für Prima einer Oberrealschule);

15) die Berechtigung zum Eintritt in die Ober-Sekunda einer Oberrealschule.
Die Landwirtschaftliche Kchnle ((') soll die Schüler mit den Hauptgrundsätzender

rationellen Landwirtschaft bekannt machen uud sie gleichzeitig iu der allgemeinen Bildung vervollkommnen.
Die Lehrfächerin der Landw. Schule sind daher, abgesehen von dem hier in Fortfall kommenden
französischen Unterricht, im allgemeinen dieselben wie die in der Landwirtschllftsschule,wenn auch der durch¬
zunehmende Lehrstoff, entsprechend der kürzeren Unterrichtsdauer, eiue Beschränkung erfahren muß.

Für die Schüler, welche die erste Klasse der Laud wirtschaftlichen Schule durch¬
machen, finden zu Ostern und Michaelis schriftliche und mündliche Abgangsprüfungenstatt, nach deren
Bestehen auch diesen Schülern ein Abgangszeugnisder Anstalt ausgehändigt wird.

(Aufnahmebedingungen :c. s. Abschnitt X d. Berichts.)

1l.

Zeitung der Anstalt.
Die Anstalt ressortiert von dem Herzoglichen Staatsministerium; die Oberaufsichtführt die

Herzogliche Ober-Schul-Kommission.Die Verwaltung besorgt eiu Kuratorium, welches gebildet wird aus:
1) einem von Herzoglichem Staatsministerium zu bestelleuden Mitgliede,
2) dem Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer für das Herzogtum Braunschweig oder dem

von dem Ausschuß der Laudwirtschaftskammerihm bestellten Vertreter,
3) dem Vorsitzenden des Stadt-Magistrats,
4) dem Vorsitzenden der Stadtverordneten-Versammlnng,
5) einem von der Stadtverordneten-Versammlungaus ihrer Mitte für die Dauer seiner

Amtsperiode oder aus der Bürgerschaft auf die Dauer von 3 Jahren zu wählenden
Deputierten,

6) einem Deputierten des Kreiskommnnalverbaudes Helmstedt,
?) dem Direktor der Schule,

während die Leitung der internen Schulangelegenheitendem von der Landesregierung ange¬
stellten Direktor obliegt.

Znr Zeit fungieren:
a. als Herzoglicher Kommissar bei de« Prüfungen:

Herr Oberschulrat Prof. D. Dr. Koldewey-Braunschwcig.
d. als Mitglieder de« Kuratorium«:

1) Herr BürgermeisterSchönemann zu Helmstedt, Vorsitzender,
2) Herr Rittergutsbesitzer Ma ckeusen v. Astfeld zu Astfeld, Vorsitzender der Landwirtschaftskammerfür

das Herzogtum Braunschweig,



3) Herr Landesökonomierat Dr. Pommcr, Generalsekretär der Landwirtschaftskammerfür das Herzogtum
Nraunschweig, bestellt von Herzoglichem Staatsministerium, zu Brannschweig,

4) Herr Oberamtsrichter Kruse, Vorsteher der Stadtverordneten-Versammlung, zu Helmstedt,
5) Herr Rentner Paul Lüttge, Stadtverordneter zu Helmstedt,
6) Herr Landtagsabgeordnetcr Rentner Lambrecht, Deputierter des Kreiskommunalvcrbandes

Helmstedt, zn Reinsdorf,
7) Prof. Dr. Heinr. Kremp, Direktor der Berecht. Landw. Schule Marienvcrg m. Realabteilung,

')
2)
3)
4)
5)
«)
7<
8)
9)

10.
11.
12.
13.

14)
15)
16)
17)
18)
19)
20)
21)
22)
23)
24)
25)

26)

Lehrerkollegium.
H. Ausschließlichan der Anstalt wirkende Lehrer:

Prof. Dr. Heinrich Kremp, Direktor, für Land- und Volkswirtschaftslehre.
Prof. I)r. Buch heim, Oberlehrer, für Landwirtschaftslehre,
Prof. Zeh misch, Oberlehrer, für Deutsch, Französisch, Geschichte.
Prof, vi-. Rusch Haupt, Oberlehrer, für Naturwisseuschaftenund Turnen.
Prof. Dr. Stößner, Oberlehrer, für Landwirtschaftslehre und Physik.
G. Hummel, Oberlehrer, für Französisch, Englisch und Geographie.
O. Krebs, Oberlehrer, für Deutsch uud Geographie.
Dr, Sertz, Oberlehrer, für Chemie, Technologieund Mineralogie.
Dr. Vogel, Oberlehrer, für Deutsch, Englisch, Französischund Geschichte.
O. Kirchhoff, Oberlehrer, für Mathematik und Physik.
E. Kinnemann, Oberlehrer, für Religion, Deutsch uud Geschichte,
O. Io st, Oberlehrer, für Landwirtschaftslehre.
Oberlehrer für Deutsch, Französisch und Geschichtevncat; bis Mich. 08 vertreten durch cnnct. pnil. Oh sc,
von da ab durch (Hnä, pi-ob. Dr. Wiuker.
Dr. Sieler, Oberlehrer, für beschreibendeNaturwissenschaften, auch Physik uud Realien.
H. Schneitler,')
H. Bammel,
F. Sievers,
H. Wetzlar,
K. Nose,
F. Mors,
A. Niemeyer,
G. Arose,
A. Bergmann,
K. Knopf,
G. Gropp, «llnä.

Lehrer für Religion, Deutsch, Rechnen, Geschichte und Geographie;
Schneitler, Bammel, Knopf uud Bergmann auch für Frauzösisch;
Sievers auch für Naturwissenschaftenuud Mathematik; Wetzlar
auch besonders für Zeichnen und Turnen; Nose auch für Obst- und
Gartenbau; Mors auch für Mathematik, Feldmessen; Brose auch
für Gesang.

2)

tlrßol., wissenschaftlicher Hilfslehrer, für Religion, Geschichte uud Geographie.

ß. Nicht ausschließlich an der Anstalt tätig:
F. Schrader, Laudes- und Krcistierarzt, für Anatomie und Physiologie der Haustiere und Tier¬
heilkunde.

Bureau:
E. Niemann, Bnreauassistent.

Schuldiener und Heizer:
W. Stob er, Schnldiener.
Fr. Kruse, Heizer; im Sommer Aufseher auf dem Versuchsfeld.

j

') Seit Juni 190? krantbeitshalber beurlaubt; trat Michaelis 1908 in den Ruhestand,
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IV,

Zur Geschichte der Anstalt.
Aus dem Schuljahr l907/08 ist hier noch zu berichten, daß sein Schluß am 10. April 1908 mit

einer gemeinsamen Andacht stattfand und bei dieser Gelegenheit die bisherigen wissenschaftlichen Hilfs¬
lehrer I)r. pdil. Kramer und cancl. min, Neulen mit warmen Dnnkesworten für ihre der Anstalt ge¬
widmete gewissenhafte nnd erfolgreicheTätigkeit durch den Direktor aus dem Lehrerkollegium eutlasseu
wurdeu.

Das neue Schuljahr nahm seinen Anfang am 28. April mit der Aufnahme von IN.'! neuen
Schülern. Der Unterricht begann am folgenden Tage mit einer gemeinschaftlichen Schnlandacht (Direktor),
an die sich die Einführung des vom 1. April nb festangestellten Lehrers Bergmann sowie der neu iu
das Lehrerkollegium eintretenden wissenschaftlichen Hilfslehrer cancl. pKil. Ohse"), cunä. i^enl. Gropp-»
nnd des Lehrers Knopff) anschloß.

6. Mai: MündlicheAbgangsprüfung der vor Ostern am Scharlachfiebererkrankten Schüler Hageu-
berg (101.) nnd Brüning (11^) nnter dem Vorsitz des Oberschnlrats Prof, Dr. Koldewey, die von
beiden Schülern bestanden wnrde.

16. Mai: Bestätigung der festen Anstclluug uud Ernennung des bisherigen wissenschaftlichen
Hilfslehrers, Landwirtfchaftslehrer Iost, zum Oberlehrer.

5.—10. Mai: Pfingstfcrien.
16. Mai: Schulfeier^) aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Ouatrebras; Fest¬

rede: Prof. Zehmifch.

gestattet, nach Heimführnng ihrer Riegen, nach dem Brunnen zurückzukehrenuud an dem Tanz der Ver¬
bandsmitglieder sich zu beteiligen,

22, und 23. Juni: Besuch Sr. Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, Regenten
des Herzogtums Braunschweig, in der Stadt Helmstedt. Am letztgenannten Tage wurde auch der An¬
stalt die hohe Ehre zuteil Se. Hoheit den Herzog-Regenten iu ihren Mauern begrüßen zu dürfen. Se.
Hoheit traf knrz nach 1 Uhr vor der Schule ein nnd wurde vom Berichterstatter am Haupttor au
der Wilhelmstraße empfaugcu uud uach dem Schulgcbäude geleitet. Die terrassenartig aufsteigenden
Seiienaufgänge im Vorgarten waren mit großen Bögen überspannt, die mit Bnchsbanm und Schnee-

') Paul Ol^se, gebore» 1877 zu Helmstedt, absolvierte das Gymnasium daselbst 1898 und studierte, uncbdem
er seiner Militärpflicht genügt und auch inzwischenmehrere militärische Hebungen abgeleistet hatte, bis Michaelis
1903 au den Universitäten Jena, Göttinnen uud Leipzig neuere Sprache» und Deutsch, ging dann bis Michaelis 1906
uach Frankreich und dann bis Ostern 1907 unch England Zur Erweiterung seiner praktische!, Kenntnisse in den mo¬
dernen Sprachen. Im September 1908 bestand er die Staatsprüfung.

2) Gustav Gropp, geboren am 3 Mai 1881 zu Schöppenstedt, absolvierte 190l das alte Gymnasium zu
Brannschweig, studierte sudauu bis Oktober 1905 Theologie an den llniuenitäten zu Leipzig und Göttingeu uud be¬
stand im September 1905 iu Wolsenbüttel die erste theologischePrüfung. Von Michaelis 1905 bis dabin Oktober
1908 hatte er eine Lehrerstelle an den Privatsckulen zu Ahldcn a d. Aller uud zu Ilfeld a. Harz inne.

2) Karl Knopf, geboren am 13. September 1874 zu Blankenburg n. Harz, besuchte das Lehrerseminar zn
Wolfeubüttel, bestand 1895 uud 1898 die Abgangs- bezw. Echulamtsprüfung daselbst, war bis 1899 iu verschiedeuen
Orten des Herzogtums Braunscbweig Hilfslebrer, von 1899 ab festangestellterLehrer an den Bürgerschulen zu Helmstedt.
Osteru >90? auf seinen Wunsch auf 1 Jahr beurlaubt, ging er zwecks Studiums der französischenSprache nach
Frankreich uud börie dalelvst au der Universität Nancy Vorlesungen über französischeLiteratur sowie über Geschichte
und Geographie Frankreichs. Von Oktober 1907 bis Ostern 1908 hatte er die ihm vom französischenUnterrichts¬
ministerium übertragene Stelle eines deutschenAssistenten am Lvceum zu Troves iune. Im Dezember 1908 bestand
er vor der wissenscbaftlichen Prüfungskommission zu Hannover die Prüfung als Lehrer an Mittelschulen iu den
Fächern Dentsch und Französisch.

^) Ordnung der Feier: 1. GemeinschaftlicherChoral: „Dir trau ich Gott uud wanke nickst." V. 1—3. 2. De¬
klamation: „Der Gott der Eisen wachsen liev," >Karuv 1 11). 3. GemeinschaftlichesLied: „Hoch lebe Friedrich Wilhelm
hoch." 4. Deklamation: „Auf den Tod des Herzogs von Braunschweig bei Quatrebras" lBallnde) (Henneke NN.)
5. Gemeinschaftliches Lied: „HerzogOels, der tapfere Held," 6. Festrede. 7. Deklamation: „Belle Alliance" lElodins
IV 0). 8. GemeinschaftlicherScblnngesang: „Wir treten zum Beten,"



ball geschmückt, von je zwei Schülern gehalten wurden; eine gleiche Ausschmückung Hütte auch das Haupt¬
tor erhalten. Vor dem Hauptportal des Schnlgebändcs hatten das Lehrerkollegium und die Schüler,
letztere in ihren schmucken Turnanzügen, ebenso auch eine Vertretung des Verbandes ehemaliger Schüler
mit der Schnl- und der Verbanosfahnc Aufstellung genommen. Nach Abschreiten der Fronten, wobei
Se. Hoheit geruhte mehrere Lehrer wie ehemalige und jetzige Schüler anzureden, begab Sc. Hoheit
sich zunächst in die Aula, aus der ihm ein Festgesang des Sängerchors entgegenschallte. Nach Gintritt
in die Anln sprach Ouiutauer Clodius die nachstehenden Strophen:

Wir brauchen beute nicht zu konjugiere!!,
Tornister, Hefte, Blicker sind zu Haus,
Wir können mit den Lercken guinguilliereu,
Iuckbe! beut fällt den ganzen Tag die Schule aus.
Ein festlich Treiben herrscht im ganzen Städtchen,
Die Fackeln schwangen wir beim Mondenfchein,
Hübsch weißgekleidetsind die kleinen Mädchen,
Unser Regent lud sich zu Gaste ein.
Der kleinste Sprecher bin ich von uns allen
Und sab noch keinem Fürsten ins Gesickt:
Auch mücht' ich Hobelt beut nicht lästig fallen
Mit einem ellenlangen Festgedicht.
Willkommen hier! so laßt mich schließen,
Weit öffnen wir die laubgeschmückte Tür,
Wir legen Hoheit unfern Dank zu Füßen,
Frau Herzogin wollt huldreichstvon uns grüßen.
Iiuuwta üäos! das geloben wir.

Se. Hoheit schien sichtbar erfreut, reichte dem kleinen Sprecher gnädigst die Hand und schenkte ihm zur
Erinnerung Höchstsein Bild. Nach Besichtigung der Sammlungen, Lehrsäle und Laboratorien, bei der
Se, Hoheit sich eingehend nach den Schulverhältnissen erkundigte, verweilte Se. Hoheit noch einige
Minuten in der Turnhalle, in der eine Turnabteilung au verschiedenen Geräten Uebungen vorführen
durfte uud verließ nach etwa halbstündigem Aufenthalte die Anstalt, begleitet von den Gefühlen auf¬
richtigen untertänigen Dantes für die der Landw. Schule erwiesene hohe Ehre, die in jubelnden Hoch-
nnd Hurrarufen seitens aller Anstaltsangehörigen beredten Ausdruck fanden.

Der 23. Juni wird der Landw. Schnle Marienberg ein unvergeßlicher Ehrentag bleiben.
24. Juni: Berichterstatter tritt den ihm bewilligten Erholungsurlaub nach Bad Kissingen au:

seine Vertretung übernimmt Prof. Dr. Buchheim.
3. Juli—3. August: Sommerferien.
21.—27. August: Schriftliche Abgangsprüfung für die Schüler der Landwirtschaftsschule und der

Realllbteilung.b)
6. September: Volkstümliches Wettnrnen zur Feier des Sedantages im Schnlholze zu Helm¬

stedt unter Leitung des Gymnasial-Oberlehrers Prof. I)r. Linde für Erwachsene uud Schüler, an dem
auch Schüler der Anstalt teilnahmen.^)

°) Die Schüler hatten folgende Aufgaben zu bearbeiten: 2) Landwirtschaftssckule: 1. Deutscher Auf¬
satz: „Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand." 2, Französisch: Je eine Uebersehung aus dem Deutschen
ins Französischeund umgekehrt. 3. Mathematik: ») In einem Kreis mit dem Radius r 4 «w ist ein regelmäßiges
Zehneck einbeichriebcn. Dieses Iehueck soll in ein regelmäßiges Sechseckverwandelt werden. (AlgebraischeAnalysis)

b) ^ 1 " ? ->- 2 ^ 2 (x - ? >; x - 3 - > - 3 ^ 2 ? — x
'34 543

<-) Für ein Gut 'bietet ^. 15N000 Mk. bar. 2. 185000 Mt. nach 4 Jahren. «. 215000 Mk. nach 7 Icchren ohne
Zinsen zahlbar. Wer bot am meisten, Zinseszinsen zu 5^°» gerechnet. 6) Von einer regelmäßigen vierseitigen ge¬
raden Pyramide ist die Grundfläckendingonale ä.8,4 «m und die Höhe u 9,15 c-w gegeben: das spezifische Gewicht ist
0,24 Wortholz>. Es soll das absolute Gewicht der Pyramide berechnet und die Pyramide dann in Frontansicht und
übereck gezeichnet werden. 4. Naturwissenschaften: „PhysikalischeEigenschaften des Wassers und ihre Bedeutung für
den Haushalt der Natur." 5. Laudwirtschaftslebre: „Die Körnerwirtschaft." d) Realabteilung: 1. Deutscher
Aufsah: „Weshalb setzen wir den Beginn der neueren Zeit um 1500 nn?" 2. und 3. Je eine Übersetzung aus dem
Deutschen ins Französischeund Englische. 4. Mathematik: Dieselben Aufgaben unter ^, l>) und ä) wie die Landwirt-
sckaftsschule.

°) Als Sieger erhielten Preise in Gestalt eines Eichenkrauzes:I. Gruppe (über 18 Jahre): Köhler Hl, Küster I ll-
II. Gruppe (16 und 17 Jahre): Knape 101., - III. Gruppe (14 und 15 Jahre): Gersdorf 101., Daenecke II 01.,
Balleier Hill, Iachmann Ulli. — IV. Gruppe (12 und 18 Jahre): Trog HI0I., Tiedemann IV0, Benecke V»,
Kreimeyer Va. — V. Gruppe (unter 12 Jahre): Gersdorf V», Heiß Vb.
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9.—Itt. September: Schriftliche Abgangsprüfung
Schnle (nicht berechtigte Abteilung).^

für die Schüler der Landwirtschaftlichen

11, September: Schulfest auf dem Felsenkeller. Das traditionell am Sedantage zn begehende
Fest mußte wegen des sehr schlechten Wetters an diesem Tage verlegt werden. Ausmarsch der Schüler
mit klingendem Spiel nud der Schulfahne; Übungsmarsch im Lappwalde mit kurzer Rast im Restaurant
„Waldfrieden"; Rückmarsch nach dem Felsenkell er;' Vortrag des Sängerchors; Festrede (Lehrer Knopf)
mit anschließendemgemeinschaftlichemGesang; volkstümlicheWettspiele für die jüngeren und später Tanz
für die alteren Schüler. Das schön verlaufene Fest, an dem Eltern nnd Pfleger der Schüler sehr zahl¬
reich teilnahmen, endigte mit einem hübschen Fenerwerk.

18. September: Mündliche Abgangsprüfung unter dem Vorsitze des Oberschnlwts Prof. I).
Dr. Koldewey, an welcher 18 Primaner der Landwirtschaftsschnle und 5 Primaner der Realabteilung
teilnahmen und die selbe sämtlich bestanden. (S. Abschn. VII. d. Ber.)

28. September: Mündliche Abgangsprüfung der Schüler der I.Klasse der Landwirtschaftlichen
Schule (nicht berechtigte Abteilung), nn der 9 Schüler teilnahmen und die Prüfung bestanden. (S. Ab¬
schnitt VII d. Ber.)

25. September: Schluß des Sommersemesters dnrch Unterzeichneten mit einer gemeinsamen
Schnlllndacht, an die sich die Entlassung der Abiturienten aller drei Abteilungen anschloß. Darauf ver¬
abschiedeteUnterzeichneter den als wissenschaftlichenHilfslehrer während des Sommersemesters tätig ge¬
wesenen Kandidaten des höheren Schulamts Ohse, der behufs Ableistuug des Seminarjahrs seine
Stellung anfgeben mnßte nnd brachte ihm den Dank der Anstalt für seine Lehrtätigkeit
dar. Gleichzeitig machte er der versammelten Schnlgemeinde die Mitteilung, daß der seit Juli 190?
schwer erkrankte Lehrer Schneitlcr nach dreißigjähriger Dienstzeit zum I. Oktober d. Is. in den Ruhe¬
stand treten wird.

Seit Mich. 1878 an der Laudw. Schnle Marienberg als ordentlicher Lehrer tätig, hat Herr
Schneitler nicht nur an allen Wandlungen, welche die Anstalt in den letzten dreißig Jahren erfahren
hat, tatkräftig teilgenommen, fondern derselben durch seine zielbewußte und erfolgreicheArbeit auch große
Dienste geleistet. Ausgerüstet mit tüchtigem Wissen, das zu vertiefen und zu erweitern er bis zu seiner
Erkrankung stets bemüht geblieben ist, unterstützt durch hervorragendes Lehrgcschick nnd nie versagende
Bernfsfrendigkeit, war er fowohl den jüngern wie den älteren und vorgeschrittenerenSchülern ein sicherer
Führer geworden in den von ihm vertretenen sprachlichen Fächern, Trotz verhältnismäßig hoher Stunden¬
zahl und mcnmigfacher literarischer Tätigkeit stellte der rastlos fleißige Mann auch die ihm noch frei¬
bleibende Zeit gerne in den Dienst der Schule, iu dem er viele der neueintretenden Schüler durch einen
gründlichen und gewissenhaften Privatunterricht im Französischen so vorbereitete, daß sie in möglichst
tnrzer Zeit den Klassenstandpunkt erreichten nnd nun die Möglichkeit hatten, durch eigene Kraft erfolg¬
reich weiterznstreben. Die ihm eigene eiserne Energie wußte er mit seltenem Geschick auch auf seine
Schüler zu übertragen uud ihre Arbeitslust zu erwecke», rege zu halten und kräftig zn fördern. Wie
sich der scheidende Mitarbeiter in allen seinen Lehrerpflichten tren erwiefen hat, so ist er nicht minder ein treues
Mitglied uud ein zuverlässiger Berater unseres Kollegiums gewesen. Müssen wir in Znkunft auch auf
seine weitere treue Mitarbeit verzichte«, so werden die Landwirtschaftliche Schnle und ihre Lehrer nnd
Schüler dem geschickten Lehrer wie dem treuen und lieben Kollegen Schneitler ein für alle Zeit dauern¬
des, dankbares Andenken bewahren.

13. Oktober: Beginn des Wintersemestern mit der Aufnahme von 31 neuen Schülern. Der
regelmäßige Unterricht begann am folgenden Tage mit einer gemeinsamen Schulandacht, nach welcher
Unterzeichneter den als wissenschaftlichenHilfslehrer nnd c^ncl. prnd. der Anstalt überwiesenen Dr.
pliil. Winter^) in sein Amt einführte.

'> Zur Bearbeitung waren folgende Ausgaben gestellt worden: ») Deutscher Aufsatz: „Die Darlelmskassen
Vrototoll. Tagesordnung: 1. Mitteilungen. 2. Wahlen. 3. Vortrag: Die Darlelmskassen.4, Feststellungder Ta¬
gesordnung für die nächste Sitzung." d) und «> Rechnen und Feldmessen: 2 Aufgaben aus dem Gebiete des bürger¬
lichen und l aus dem des landwirtschaftlichen Rechnens: 3 Aufgaben aus der praktischenFeldmeßkuude.ci> Natur¬
wissenschaften:„Die Kohlensäure." s) Landwirtschaftslebre: „Die Zuckerrübe."

") Wilhelm Winker, wurde geboren am 7. November 1880 zu Brunsen, Kreis Gandersbeim, besucbie
vie Gymnasien Zu Quedlinburgund Blnnlenburg a. H., bestand Michaelis 1901 auf letzterem die Reifeprüfung, '"tu-
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8. November: Lehrer Mors wird aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der Helmstedter
Kameradschaft für seine Verdienste um das Kriegervereinswesen von Sr, Hoheit dem Herzog-Regenten
das Ritterkreuz IV, Klasse des Ordens Heinrichs des Löwen verliehen,

9. November: Herr Minister Wolf besichtigt anläßlich seines Aufenthalts in der Stadt das
Anstaltsgebäude.

23. November: Beginn der sogen, kurzen Tage, au denen der Unterricht erst nm 8^/, Uhr
früh beginnt.

8. Dezember: Schulfeier^) aus Aulaß des Geburtstages Sr. Hoheit des Herzogs Johann
Albrecht, Regenten des Herzogtums, bei der Oberlehrer Professor Dr. Stößner die Festrede hielt. Am
gleichen Tage wurde dem Lehrer für Tierheilkunde, Medizinal-Assessorund Kreistierarzt Schrader vo»
Sr. Hoheit der Titel „Landestierarzt" verliehen.

18. Dezember: Weihnachtsfeier.") Die Andacht hielt der wissenschaftliche Hilfslehrer cancl.
rkeol. Gropp; das Weihnachtsevangelium wurde vom Oberlehrer Kiuuemann verlesen.

19. Dezember bis 4. Januar: Weihnachtsferien; Wiederbeginn des Unterrichts am .">. Januar
mit gemeinsamer Schulandacht.

7. Januar: Trauerandacht für den am 5. Januar früh verstorbenen Herrn Lehrer Schneitler
Unterzeichneter legte dem dem Heimgegangenen lieben Mitarbeiter gewidmeteuNachrufe das Schriftwort im
14. Kapitel des Römerbriefes, Vers 7—9 zn Grunde. Nach Beendigung der Feier gaben das ge¬
samte Kollegium und alle Schüler dem Heimgegangenen das letzte Ehrengeleit nach dem Friedhofe.

9. Januar: Erkrankung des Oberlehrers Hummel, welcher zunächst beurlaubt uud am 1. April
auf seinen Wunsch in den Ruhestand versetzt wurde.

13. Januar: Erkrankung des Oberlehrers Professor Dr. Stößner; die Stunden der beiden er«
krankten Lehrer werden bis Ostern von einzelnen Mitgliedern des Lehrerkollegiumsübernommen, so daß der
Unterricht keinerlei Störung erleidet; letzterer wird vom 1. Februar ab mit Genehmigung Herzoglicher
Ober-Schulkommisfion nach einem vom Unterzeichneten neu aufgestellten Stundenplan er¬
teilt, bei welchemder Nachmittagsunterricht die größtmöglichste Beschränkung erfahren hat.

27. Januar: Schulfeier^) aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers, bei welcher
cZnö. prod. Dr. Winker die Festrede hielt.

1. Februar: Der Unterricht beginnt wieder nm 8 Uhr früh.

Vierte darauf auf den Universitäten Grenoble, Strasburg und Leipzig romanische Sprachen, Geschichte und Germa¬
nistik. Am 3. Februar 1906 zum Dr. MI. promoviert, bestand er am 29. Mai 1907 vor der Künigl. Sachs. Wissen-
schastl. Prüfungskommission das Staatsexamen. Von Iohannis bis Michaelis 1907 vertrat er einen Oberlehrer an
der Vereckt. Landw. Schule Marienberg mit Realabtlg. zu Helmstedt, leistete dann von Michaelis 1907 bis dahin
1908 das Seminarjabr am Kgl. Gymnasium zu Husum ab und wurde gleichzeitigals wissenschaftlicher Hilfslehrer
der Realschule zu Oldesloe überwiesen.

2) Die Feier vollzog sich in nachstehenderOrdnung: 1, GemeinschaftlicherChoral: „Preis, Ehr' und Lob sei
Dir" <V- 1. und 6.! 2. Deklamationen: ») „Mein Vaterland" u. Hoffmann (Hülsina VI»), d) „Ein Künigswort"
U. Blomberg (Peesel VId). ch „Das Glück von Edenhall" v. Uhlcmd (Schwab ÜI01.), 6) „Gelübde" U, Maßmann
lClodius IV0). 3. Cborgesang: „Gebet fürs Vaterland" v. Lwoff. 4. Deklamationen: n) „Des deutschen Knaben
Robert Schwur" v. Arndt lWiinsckmcinn V»), b) „Scipio" v. Kinkel (Weber IV U), e) „Heinrick der Löwe" v-Mosen
(Hardeweg Vb), 5. Festrede. L Deklamationen: »> „Deutscher Trost" v. E- M Arndt (Jäger IHN), d) „Wie sich
ein Vommer das eiserne Kreuz verdiente" (Werner HOI^), «) „Die Geister der alten Helden" v-Gerok iVrauer 11<«j,
a) „O Deutschland" v. Prinz u. Sckönaick-Earolath (Karutz Uli. 7. Scklußgesang: „Wir treten zum Veten."

'") Ordnung der Feier: 1. GemeinschaftlicherEboral: Dies ist der Tag (V. 1 und 5). 2. Deklamationen:
a) „Die Chriltnacht" (Sckondube II U>, b) „Der Tannenbaum" (Hasenfuß VIK). 3. Weihnachtsevangelium. 4. Chor¬
gesang. 5. Weihnacktsandacht. 6. Vortrag für Harmonium und 2 Geigen: Largo v. Händel (Lehrer Voose,
Ernst IU, Bude IN). 7. Deklamationen: »> „Weibnackten" lIakobeit VI-»), b) „Vor Weibnackten" Moduls Vd,,
o> „Weibnackten" (Hennete HL). 8 GemeinsckaftickerSckluKaescing:Stille Nackt, beilige Nackt >3 Verse).

") Ordnung der Feier: 1. Gemeinschaftlicher Choral: „Lobe den Herren," 3 Verfe- 2. Deklamationen: ») „Bar¬
barossas Erwachen" von Seidl (Timpe V»), b) „Der alte Fritz auf Sanssouci" lHarbord VI»), «) „Die Litauer in
Frankreich" (Volcke VI»), ch „Vor Blückers Standbild" von Sturm (Weber IVN). 3. Chorgesang. 4. Fest
rede. 5. Deklamationen: ») „Johanna Sebus" von Goethe (Sckiitte ll^I), d) „Der Ulan" von Geibel «Fach¬
mann Hill), 0) „Das Regiment Forkade bei Hockkirch" v. Kries iHenhcn IIIOI^), ä) „WoBismarck liegen soll" von
Fontane (Crevdt IVO), 6, Musiksatz: Barcarole (Packe) (für Clnvier und 5 Geigen) 7. Deklamationen: ^ ..Der tute
Soldat" von Seidl (Sack UN), v) „Aus den Liedern aus Frankreich 1870" von Jensen (Conrad! HU), 0) „Deutsches
Neujahr 1909" von Wildenbrnch (Gersdorf !0I.>, <i) „Teutschlands Siegcsdank" v. Ritterhaus »Raven INN>.
8. GemeinschaftlichesLied: „Deutschland, Deutschland über alles."
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3, bis 8. Februar: Schriftliche Abgangsprüfung für die Schüler der Landwirtschaftsschuleund
der Realabteilung.^)

10. Februar: General-Versammlung des Verbandes ehemaliger Schüler der Landwirtschaftlichen
Schule Marienberg; eine Deputation des Verbandes legt am Grabe seines Ehrenmitgliedes, Herrn
Lehrer Schneitler, einen Kranz nieder.

14. Februar: Heimgang des Oberlehrers Professor Dr. Stößner. Herr Professor Dr.
Stößner hatte noch am 12. Januar mit der ihm eigenen großen Pflichttreue, trotzdem sich die Anzeichen
eines herannahenden Leidens bei ihm bereits fühlbar gemacht hatten, einer Konferenz beigewohnt, als er
am Nachmittag desselben Tages schwer erkrankte. Zwar erholte er sich scheinbar von dem heftigen An¬
fall, fo daß Hoffnnng auf Genesung vorhanden zu sein schien. Leider erwies sich oiese Hoffnung als
eine trügerifche, da die rasch fortschreitende Arterienverkalkung ihn bald dauernd an das Bett fesselte
und ihn nach knrzem Leiden einem besseren Jenseits zuführte.

Herr Prof, I>r. Stößner, der sich von Jugend auf durch großen Fleiß und stete Strebsamkeit auszeichnete
und daher über ein sehr umfangreiches Wissen verfügte, hat neunzehn Fahre lang seine ganze Kraft der Anstalt ge¬
widmet. Selbst stets rastlos tätig und äußerst gewissenhaft, hielt er es für seine unbeugsame Pflicht, auch von
seinen Schülern angestrengtestenFleiß und durchaus einwandsfreie Leistungen Zu verlaugen und wurde nicht müde
auch außerhalb der Sckulzeit ihnen immer von neuem Gelegenheit zur Klärung ihres Verständnisses oder zum Nach-
holen von Versäumtem zubieten. Und ebenso tief ernst, wie seinen Schülern gegenüber,faßteer seine Wichten gegen seine
Vorgesetzten und seine Kollegen auf, Durchaus edel und lauter in seinen Gesinnungen und seinem Handeln, konnte
er gelegentlich dort schroff erscheinen, wo sich das ihm eigene feine Empfinden verletzt fühlte. Andererseits nahm er
keinen Anstand, eine vorgefaßte Meinung oder ein Urteil zurückzunehmen, sobald er einsah, sich im Irrtum befunden
zu haben- Stets gefällig und hilfsbereit, an der Sorge anderer aufrichtig teilnehmend, hat er sich im Kollegium wie
in allen Kreisen der Bürgerschaft, ohne selbst in die Oeffentlichkeitgetreten zu sein, höbe Achtung erworben. Von
aufrichtiger Ehrfurcht gegen die Sahuugen der Kirche erfüllt und festwurzelnd in unerschütterlichemGottvertrauen,
wußte er sich einen innigen, starken Glauben zu bewahren, der ihm auch über die schwere Not und Sorge der letzten
Lebensjahre siegreich hinweggeholfen hat. Denn immer mehr gewinnt die Annahme Berechtigung, daß der Heimge
gangene die Tragweite seines Leidens schon früh erkannt, aber aus Sorge, die lieben Seinen nicht vor der Zeit zu
ängstigen, mit bewunderungswürdiger Willensstärke, fo lange es seine Kräfte zuließen, seines Amtes trotzdem gewaltet
hat. So ist der Verewigte uus durch sein Leben und sein Wirken ein nachahmenswertes Vorbild edler Gesinnung
und mannhafter Treue geworden, die ihm bei allen Anstaltsangehörigen aufrichtigen Dank und ehrenvolles Gedenken
sickern,

16. Februar: Uebcrführung der Leiche des Herrn Professor Dr. Stößner nach Freiberg, Kgr.
Sachsen, der die gesamte Anstalt das Ehrengeleit bis nach dem Bahnhofe gab. Für die am folgenden
Tage in der Aula stattfindende Tranerandacht hatte Unterzeichneter den Text Offenb. Ioh. 2 V. 10
gewählt: „Sei getreu bis in den Tod".

11. und 12. März: Mündliche Abgangsprüfung unter dem Vorsitz des Oberschulrats Professor
Dr. I). Koldewey, an der 1? Primaner der Landwirtschaftsschnleund 16 Primaner der Realabteilung
teilnahmen und die von 30 Primanern bestanden wurde. (S Abschn. VII d. Ber.)

13. bis 19. März: Schriftliche Abgangsprüfung für die Schüler der ersten Klasse der Landwirb
schaftlichenSchule (nicht berechtigte Abteilung).^)

^» Zur Bearbeitung waren seitens des Herzoglichen Kommissars folgende Aufgaben gewählt worden:
»> ünn dwirtsckllftsschule: l. Deutscher Aufsatz: „Inwiefern sind die Reickslcmde Elsaß und Lothringen ein
wichtiger Bestandteil des Deutschen Reiches"? 2. Je eine Uebersehung aus dem Deutschen ins Französische und
umgekehrt. 3. Mathematik: 2,) Ein Viereck zu konstruierenaus K -l- h, k, ,^, ^, /, ds. d) I/' x 4- 4 — >/ x — 11 -^
>/" x — 3. «) Die Einwohnerzahl des Deutschen Reiches betrug 1905 60640N00, die durchschnittlichejährliche Zu¬
nahme der Bevölkerung in den letzten 35 Jahren 1,17°/«. Wann wird Deutschland bei gleicher Zunahme >00 Millio¬
nen Einwohner haben? H> Das Gewicht eines Kegels aus Ebenholz beträgt 99,728 Zr, das spezifische Gewicht 1,2:
der Radius des Grundkreiscs ist r-8,15 «m. Wie groß ist die Höhe des Kegels? 4. Naturwissenschaften: „Der
Fernsprecher." 5. Landwirtschaftslehre: „Die Aufnahme der Futtermittel, deren Umwandlung im Tierkörper und
Ueberführung der löslichen Nährstoffe ins Blut." b> Nenlabteilnng: 1. Deutscher Aufsatz: „Welchen unmittel¬
baren Nutzeu hat der Wald für den Menschen und welche weitere Bedeutung im Haushalte der Natur?" 2. u. 3,
Je eine Ucbersetzungaus dem Deutschen ins Französischeund Englische, 4. Mathematik: ») In einen Halbkreis vom
Radius r ein Rechteck zu zeichnen, dessen Seiten sich wie 1:3 verhalten: (algebraische Analysts). h) Von einem
Punkte ? außerhalb eines Kreises sind eine Sekante und eine Tangente an den Kreis gezogen: die Tangente ist
» — 4,4 om, die Sehne »-N,84 «m. Wie groß ist der äußere Abschnitt der Sekante? o) Der Querschnitt eines Dammes
ist ein gleichschenkliges Trapez 1 die Seitenflächen steigen unter dem Winkel «>28°4. gegen den Horizont an und haben
die Länge 1 — 5,1 m; die obere Breite beträgt d —2,3 m. Wie hock ist der Damm und wie breit ist seine Grundssäcke?

") Die Schüler bearbeiteten folgende Aufgaben: 1. Deutscher Aufsatz: „Die Separation und ihre segens¬
reichen Folgen," 2. u. 3. Rechnen und Feldmessen: 2 Aufgaben aus dem Gebiete des bürgerlichen und 1 aus dem des
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27. März: Mündliche Abgangsprüfung dieser Schüler unter dem Vorsitze des Unterzeichneten,
an der 6 Schüler teilnahmen und die von 5 Schülern bestanden wurde, sS, Abschn, VII d. Ber.)
An demselben Tage wurden die Abiturienten aller drei Abteilungen der Anstalt vor versammelter Schul¬
gemeinde durch Unterzeichnetenentlassen.

2. April: Schluß des Wintersemesters mit gemeinschaftlicherAndacht durch Unterzeichueteu.
Wie in den Vorjahren wurde auch im verflossenen Schuljahr an jedem Montag morgens eine ge¬

meinsame Andacht in der Aula seitens der Lehrer im regelmäßigen Wechsel gehalten. Des Reforma-
tionsfestes wurde iu längerer Ansprache (Oberlehrer Kinncmnnn» in der Morgenandacht am 2, November
gedacht. —

Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen normal. Betragen und Fleiß waren, ab¬
gesehen von einzelnen zum Teil recht betrübenden Fällen, im allgemeinen zufriedenstelleud. Leider
mußten neun Schüler wegeu grober Überschreitung der Schulordnung von der Anstalt verwiesen werden.

Der Verband ehemaliger Schüler der Landw. Schnlc Marienberg ist in erfreulichem Wachsen
begriffen, und zahlt zirka 900 Mitglieder. Die Herausgabe der Verbandszeitschrift wurde fortgesetzt,
ebenso die Stellenvermittlung fortgeführt. Auch im laufenden Jahre stellte der Verband der Anstalt
Mittel zur Verfügung zur Erhaltung bezw. zur Verschönerung des von ihm geschaffenenGriepenkerl-
Denkmals vor dem Schulgebäude.

Die an der Anstalt eingerichtete meteorologifche Station hat ihre Beobachtuugeu fortgesetzt
und sind die Ergebnisse derselben im Abschnitt VIII dieses Berichts zusammengestellt. Das gesamte
Beobachtungsmllterial ist, wie bisher, regelmäßig dem Königl. Preußischen Meteorologischen Institut ^u
Berlin zugegangen; ebenso sind die Gewittermeldungen, die Mcldnugeu über dcu Schueefall au die
Wefer-Strombau-Verwaltuug, die Bericherstattuug für die „Zehntägigen Wittcruugsberichtc für die Land¬
wirtschaft" an die Deutsche Seewarte in Hamburg, die Meldungen der täglichenNcobachtuugsergebuisse an
die Dienststelle für den Oeffentlichen Wetterdienst zu Magdeburg und der Nnshang der Vorhersagen
dieser Dienststelle täglich fortgesetzt worden. Oberlehrer Kirchhoff (Lehrer für Phhsif) hatte die Güte,
die Vorhersagen auf ihre Richtigkeit zu prüfen. (S. Abschnitt VIII. d. Ber.)

Das Kuratorium der Anstalt hielt im verflossenen Schuljahre eine Ncihe von Sitzungen ab,
in welchen außer der Feststellung des Voranschlages und der Besetzung vakant gewordener Lehrerstcllcn
namentlich über das neu zu bearbeitende Regulativ der Anstalt verhandelt wnrde.

Die Lllndwirtschaftskammer für das Herzogtum Brannschwcig bewilligte auch im Schuljahr
1808/09 weitere Mittel zur Bewirtschaftung des nenen Versuchsfeldes der Anstalt.

Der Schriftwechsel der Anstalt war auch in dem verflossenenSchnljahre ein sehr reger. Das
Briefjournal der Anstalt weist 2532 Nummern anf, von denen 1039 ans den Eingang nnd 1493 auf
den Ausgang entfallen. Das Briefjournal für die Stelleuvermittlung des Verbandes ehemaliger
Schüler, das gesondert geführt wird, ergibt in Eingang nnd Ausgang für das Vereinsjahr l. Innnar
1908/09 473 Nummern.

Den hohen Staatsbehörden beehrt sich Berichterstatter für das der Anstalt auch im verflossenen
Schnljnhr bewiesene Wohlwollen ehrerbietigsten Dank darzubringen. Zu nicht minder aufrichtigem
Dank fühlt er sich verpflichtet dem Vorstände und Ausschuß der Laudwirtschaftskammcr, den Kuratoren der
Anstalt nnd den städtischen Behörden gegenüber für die Fürsorge und Unterstützung, die der Anstalt
auch im verflossenen Jahre wiederum zu teil geworden ist. Wie in den früheren Jahren so gebührt auch
im Schuljahr 1908/09 herzlicherDank dem „Verbände ehemaliger Schüler der landwirtschaftlichen Schnlc
Marienberg", dessen Mitglieder in treuer dankbarer Anhänglichkeit an die Schnle dauernd bemüht bleiben,
die Interessen derselben nach jeder Richtung hin wahrzunehmen und zu fördern.

landwirtschaftlichen Rechnens, 3 Anfanden aus der vraktischenFeldmeükunde. 1 Natinwissenscknste»: „Die Eiweiß-
swffe nnd deren Bestandteile, Arten, Eigenschaften,Vorkommen, Zerse^img mid Konservierung." '< ^andwirN'chafts-
lehre: „Die Auszucht der Kälber."
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Lehrmittel.
An Lehrmitteln besitzt die Anstalt!

!, einen chemischen Lehrsaal,
2. ein vollständig eingerichtetes chcnusckes Laburatorinni mit 36 Arbeitsplätzen,
3. ein la»dnürtschaftliches Laboratorium mit Vegetatio»shaus,
!, einen physikalischen Lehrsaal mit Einrichtung zum Verdunkeln uud einer vollständigen elektrischen Anlasse, bestehend

aus einem DrehstromGleichstrom-Umsornier »Drehürummotor nnd Gleichttromdynamo), einer Schaltanlage mit
Volt- und Amperemeter, Einschaltwiderstand für elektrolutisckePersuche, 1 Projektionsapparat nebst Bogenlampe,

7>. ein physikalischesKabinett (über 200 Zcuniniern mit den dazn erforderlichen Nebenappnraten, n, a, LuNpnmpen,
Fallmaschine, Elektrisier- nnd Influenzmaschine, verschiedeneelektrische Batterien, Telegraph, Telephon, Fernrohre,
Spektralapparat,

<>, eine Mineralien-, Boden- und Tüiigersannnlung,
7, eine Sammlung uun Wandtafeln, Präparaten, Rassebilder» und Tierstatuetten für den Unterricht in der Tier¬

kunde uud Tierzucht,
8, Sammlungen für den Unterricht in der Pflanzenkunde (verschiedeneHerbarien, Blätterabdrncke, Samensaimnlung,

Brendel'sche Pflanzenuwdelle, Arnoldi's plastischeNachbildungen vo» Pilzeu usw,),
9, Arnoldi's Obsttabinett,

10, Lehrmittel für Geschichte nnd Geographie (Globus, Tellurium, ^onnenubr, geschichtliche uud geographische Wand¬
karten, Atlanten),

11, Lehrmittel für Zeichnen, Feldmesse»und Nivellieren nebst einen, besonderen Ieichensanl,
12, Sammlung von Modellen landwirtschaftlicher Geräte und Maschinen,
13, Sammlung von landwirtschaftlichenGeräten,
I I, Mikroskopeuud mikroskopische Präparate,
1',, Instrumente zn meteorologischen Beobachtungen, als! Selbstregistrierendes Aneroid-Barometer, selbstregistrierendes

Thermometer, Sunnenscheinautograph, Psychrometer, je 2 Maximum- und Minimum-Thermometer, Quecksilber¬
und Aneroidbarometcr, 2 Regenmesser nach Prof, Hellmann, Regenmesser nach Prof, Ahmann, Koppe's Haar-
Hygrometer, 3 Erdboden-Thermometer,

M, einen Volarifations-Apparat (Scheibler'sches ^aecharimeter),
I?. eine Bibliothek: die Lehrerbibliothet enthält gegeinvärtig -12'>0 Bände und etwa 1900 Schnlprogramme, die

Sckülerbibliothek 800 Bände,
18, einen botanischen Garten,
1!), einen landwirtschaftlich-botanischenGarten, der zugleich als Versuchsfeld für die Schüler dieut,
2l>, einen Obst- und Gemüsegarten,
21, ein Versuchsfeld,-! u». gros;, das im Frühjahr 1907 ueu eingerichtet wurde, nebst neuerrichteter Feldscheune,
22, eine uollstandig eingerichteteKelterei nebst heizbarein Gärraum und Lagerkeller behufs Herstellung von OM und

Beerenweinen,
Die Lehrmittel der Anstalt konnten auch im verflossenenTchnljahre durch Geschenke und Ankäufe erheblich

vermehr! werden.
An Geschenken erhielt die Anstalt:

1- Von Herzogt, Stantsministerinm bezw. Herzogt, Oberscliultommissiun zu Brauuichweig: a) 1 Exemplar: „Die
Deutsche Kolonialgcsellschaft1882 -1907": di von den Berichte» über Landwirtschaft (herausgegeben im Reichsamt
des Innern» je ein Exemplar, 1, Heft 3, 1>r, Frott, „Flachsbau und Flnchsindustrie in Holland, Belgien und
Frankreich": 2, Heft W, Deike, „Bericht über den Kuntrolluerein Peikus uud die Ergebnisfe seiner ersten beiden
Rechnungsjahre^: 3, Heit 8, Dr. Wegner, „VeiträgezurKenntnis südafrikanischerLandwirtschaft"; -1. Heft 11, Nr,
Kellner, „Fütterungsuersnche mit Pferden, Mästuugsversuche mit Schweine»",

2, Vom Kgl, PrcufzischenMinisterium sür Landiuirtsckaft nsw.: 1 Erempl : Heft 7 der Berichte über Landwirtschaft
chcransgegeben im Reicbsamt des Innern) !>r, Polis, „Der Wetterdienst und die Meteorologie in den Vereinigten
Staaten von Amerika nnd Ennada,"

3, i^on der Landwirtschaftskammcr sür das Herzogtum Brannschweig: a' l Eremplar der „Zeitschrift der Landwirt-
schaftstammer für das Herzogtum Branmcbweig"; d) desgl, der Ocsterreichischenland- uud forstwirtschaftlichen
Unterrichtszeitung,

!. Von dem Konigi, Prenfz, Meteorologische» Innitnt zn Berlin je 1 Eremplar: »,) Hellmann, „Bericht über die
Tätigkeit des Ngl, Preusi. Meteorol, Instituts in, Jahre 1907", t^ Hcllmann, „Ergebnisse der Beobachtungen an den
«tationen II uud ül, Ordnung im Jahre 190>i, Heft U": u, Süring, „Ergebnisse der Gewitterbeobachtungen iu
den Jahren I9U3, I9"4 und 1905",

->. Von Herzog!, forttl, Versuchsanstalt zu Brauusckweig 1 Ere,nplar: Torr, „Die Beobachtungsergebnisse der me-
^ teorolugiscbenStationen im Herzogin», Braunschweig für oie Jahre 1906 und 1907."

<i- Vom Verbände ländlicher Genossenschaftenim Herzogtum Brannschweig, e, V, zu Brmnsckweig: Eine Anzahl
Jahresberichte von 1907,

7- Von der Delegation der Salpeter-Produzenten in Berlin I Exemul.: ,M-, A-Schleyer, »1 Der Roggen, Anatomie
der Blüte und des Roggenkornes mit zerlegbarem Modell uud Text: u) Die Zuckerrübe, ihr anatomischer Bau,
zerlegbares Modell uud Text.
A?n der chemische» Fabrik zn Scköningen i, Brschw,: Eine Zusammenstellung ihrer Fabrikate Wie Rohmaterialien
(Phosphat- und Stickstoffdüngemittel)für die chemische Sammlung,
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9.

1".

II.
12.

18.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

für

1.

3.

3.

anorganischer wie organischer Präparate,

über Knnstdüngerstreumnschine

10.

12.

13.

Von Herrn Dr. Vibrnns-bier: Für gleichenZweck eine größere Zahl
darunter besonders Verbindungen der seltenen Erden und Altaloide.
Von der Maschinenfabrik Knrmann u. Co.-Bielefelds 3 Stck. Kunstdruck-Plakate
„Weftfalia".
Von Maschinenfabrik Nud. Sack-Leipzig-Plagww: 4 Kunfidruck-Plakate über Pflüge, Sämasannen usw.
Vom Rheinischen Schwemmsandsteiu-Sundikat-Nenwied: Muster Rheinischer Schwemmsteine sowie des Roh»
stoffes Bimskies zu Lehrzwecken.
Von Herrn Prof. !>r. Boehm Wismars 1 Erempl. „Die Volkshpmnen aller Staaten des Deutschen Reiches".
Vom ebemaligen Schüler der Anstalt Herrn Landwirt Otto Rosenthal-Wobeck: 8 Wochen alter Fötus vom Pferde.
Vom Scküler Ding (IN): Einige Petrefattcn von Hondelage b. Vraunschweig.
Vom Scküler Deike (H^l): GeschliffenenPorphyr.
Vom Scküler Thiele (II 01,): , Grünspecht.
Vom Schüler Jäger (V1>): 1 Dacksschädel.
Vom Schüler Klär (V-r): 1 Buchfink,

Ferner von verschiedenenVerlagsbuchhändlern eine Anzahl Lehrbücher.
Allen freuudlicken Gebern sei auch an dieser Stelle namens der Anstalt nochmals herzlichster Dank gesagt

die zahlreichenZuwendungen.
Angekauft wurden:

Für das chemische Laboratorium: Außer Ergäuzuug von Glas, und Porzellangeräten, Gummischläuchen,
Anschaffung einer größeren Anzahl von chemischen Präparaten, zwei Präparatenschränke, Stahlflasche, für ver¬
flüssigte Gase, Sckriftflascken für Reagenticn, niedrere technologische Wandtafeln, eine Reihe wichtiger Pelrefnkten
besonders aus Kreide und Iura für die mineralogische Sammlung.
Für das physikalische Kabinett: I Konkaulin!e mit Konus für den Projektionsapparat, 1 Gestell aus Eisen
nebst Leinwand (3X3 N) zum projizieren.
Für den landwirtschaftlichen Unterricht: 4 Stck. Landsbergscke Rassetierstatuetten und zwar I engl. Voll-
blutfiute „Glöcknerin", 1 HnnnoversckeVollblutstute „Holme", ! Kammwoll Merino-Bock, > großes weißes Edel,
sckwein im Purkshire-Typ', 1 Kaltmesser „Krone", 1 Wandtafel über Bodenbearbeitung, von Schüler: Lange,
Serie HI, 3 Wandtafeln über Rübentrankheiten: 2 mikroskopische Präparate über Bodenbakterien; von Brendels
botanischenModellen: 1 Roggenkornsrucht <(!0fach vergr.): I Kleeblüte <25fcick vergr.); 1 Weizen-Aehrcken(30fack
vergr.): Frenhel, Wandtafel der Kokken-, Bakterien- uud Spirillenform: 3 Fnrbendrnckplatate: Gelbe Halmfliege,
Weizenhalmtöter, Zwergzikade. 1 natürliches Präparat in Weingeist: Entwicklung des Hühnchens im Ei,
1 Modell-Sammlung vou Bienenzncdtgeräten: 1 Präparat, die Entwicklung des schwarzen Kornwurms darstellend.
Für den naturwissenschaftlichen Unterricht: 1 Einsiedlerkrebs, 1 Doppelpräparat vom Wasserfrosch, 1
Hühnerhabicht (Weibchen), 1 Sperber (Weibchen),1 Sckwarzspeckt, 1 großes braunes Wiesel.
Für den geographischen Unterricht: 1 Wandkarte der Balkanhalbinsel, von Gabler, 1 desgl. Weltverkehrs.
karte von Langbans, 1 Peft«lozi-Kartenständer, 6 Pestalozzi-Wandarm-Kartenträger,
Für den Unterricht in der Heimatkunde: 4 Schulwandbilder: Stätten des Landes Vraunschweig.
Für den Turnumerrickt: 8. Stck Sprungfiangen, 1 Meßlatte.
Für das Versucksfeld: Außer Anschaffung des erforderlichen Saatguts uud Düngers 1 Plan (6X4 m),
2 Holzschaufeln,1 Trittleiter für die Versuchsfeldsckeuue, 1 Harke, 12 Stck Parzelleuschilder mit Eisenstäben.
Für den landw. botanischen Garten »Sckülerversucksfeld): Anschaffung des erforderlichen Düngers und
Saatguts, außerdem 20 Glasmensuren, 100 Stck. Etikettenpfähle, I Aufhängevorrichtung für die Gerate,
Für den Obst- uud Gemüsegarten: Außer Anschaffung des nötigen Düngers und der Sämereien 1 Trittleiter.
Mir die Lebrerbibliotbek: Rapdt, Spielnachmittage. Register zu Biedermanns Zentralblatt für Agrikulturchemie.
Meier, Bau- und Kunfideutmaler des Herzogtums Brnunsckweig, Band >V, Volz, Geographische Eharakterbilder,
Band IV. 6 Schwarz, Englisches Lesebuch. Sorauer, Pflnuzentrantbeiteu, Lieferung 15^17. Jahresbericht der
chemische« Technologie von 1907. Pernot, «ussißnoinsiit l^zpec-t. Walter, Tierheilkunde. Passon, Praxis des
Agrikulturchemikers. Jahrbuch der Naturwissenschafteu 1907/08. Brauer, Gestütsbrandzeickcn, Jahresbericht der
gärtner. Lehranstalt Dahlem.
Für die Sckülerbibliothek: Speck, Ioggeli. Schmidthenner, Aus Geschichte und Lebeu. Bcrnstorff, Marineleben.
Wallen, Ben Hnr,
An Zeitschriften wurden gehalten: Annalen des Deutscheu Reiches. Zeitschrift für mathematischen und natur¬
wissenschaftlichen Unterricht. Zeitschrift für den deutschen Unterricht. Biedermanns Zentral-Blatt für Agrikultur¬
chemie. Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. Deutsche Monatsschrift für das gesamte Lebeu der
Gegenwart. Das Wetter. Landw. historische Blätter Deutsche Landwirtschaftliche Presse. Milch-Zeitung.
Ehemiker-Zeitung. Journal für Landwirtschaft. Landw. Jahrbücher. Mitteilungen für Obst- und Gemüsebau.
Praktische Blätter für Pflanzenschuh. Blätter für Zuckerrübenbau, BraunschweigisckeAnzeigen. Landw. Schul-
zeituug. Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen. Lehrproben und Lehrgänge von Fricke. Ferner wurden der
Anstalt von dem Verbände ehemaliger Schüler der Landw. Schule Marienberg überlassen:
Deutsche Laudwirtschaftszeituug. Deutsche landw. Tierzucht, Landw. Wochenschrift für die Provinz Sachsen.
Landwirtschaftliche Zeitung für Westfalen und Lippe- Landw, Wochenblatt für Schleswig-Holstein. Zeit¬
schrift der Landwirtschnftskammer für die Provinz Schlesien. Hannoversche land« und forstwirtschaftlicheZeitung.
Zeitschrift des Verbandes ehemaliger Schüler der Landw. Schule Marienberg. Deutsche Tageszeitung,
Magdeburgische Zeitung.
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VI,

Unterricht, praktische Übungen und GrKursionen.
^. Unterricht.

Der Unterricht wird nach dem von Herzoglicher Ober-Schul-Kommissiou genehmigten Lehrplan
erteilt. Die schematische Übersicht über die allgemeine Verteilung der Lehrstunden nach der Lehrplan-
ünderung vom Jahre 1903 folgt nachstehend. Der Unterricht in der Landwirlschaftsschnle wird, mit
unwesentlichen Abänderungen, auch in Zukunft nach dem für die preußischen Landwirtschaftsschulengültigen
Normallehrplane erteilt. Für die Realabteilung und die Klassen IV, V, VI sind Lchrplan nnd Lehr-
anfgaben für die höheren Schulen im Herzogtum Brauuschweig vom Jahre 1903 gültig, die sich im
wesentlichen den Lehrpläncn und Lehraufgaben in Preußen vom Jahre 1901 anschließen/) Die beige¬
fügten Tabellen geben über die Verteilung der Lehrstunden unter die Lehrer während des verflossenen
Schuljahres Auskunft, Auf eine eingehende Mitteilung des in den einzelnenKlassen durchgenommenen
Lehrstoffs muß hier verzichtet werden; es soll nachstehend nur Aufschluß gegeben werden über die von
den Schülern in den oberen Klassen gefertigten deutschen Aufsähe, über die in den oberen Klassen be¬
triebene französischeund englische Lektüre und über die schriftlichenfranzösischenund englischen Übungen.
An dem, nach dem neuen Lehrplane seit 1903 für die Schüler der oberen Klassen, welche schlecht schreiben,
besonders eingerichteten Schreibnnterricht nahmen im Schnljahr 1908/09 sämtliche Schüler der III 0I>,
Ulli nnd III U teil. An dem wöchentlich 2 stündigen wahlfreien Zeichnen beteiligten sich sämtliche
Schüler der Ulli, und Uli. Der Turnunterricht wird in den Sommermonaten fast ausschließlich auf dem
mit Bäumen bepflanzten Schnlhofe erteilt; nur bei schlechtem Wetter wird die Turnhalle benutzt. Für
die Tnrnspiele steht der Anstalt der Spielplatz des HerzoglichenGymnasiums au drei Nachmittagen der
Woche zur Verfügung.

* Der vollständige Lehrvlnn nebst Lebraufnaben der Anstalt wird auf Wunsch gerne gratis überscmdt.
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«Vb Vl» VII»
>

1 2 3
Summa der Stunden

i, d. berecht, in der nicht- ! .„. .^„,«„
Abteilungen berecht. Abtlg.l "" »""5°"

1 Landw. 2

Landw. 5
----------------

10 2 12

2 10 5 15 u. 2. Ver¬
suchsfeld s.u.

3
------

18

12

— 18

4
---------------- Chemie 4

Landw, 5

Chemie 6 10 22

5 16 5 21

6
--------

20

2l

— 20

7 — 21

8 22 — 22

!
--------

22 22

ic
----------------

24 24

ii

nil 2
raphie 2

Landw? 3 "
Pflanzenschutz-

lehre 2

24

18

24

12
Landw. 5
Botanik 2
Zoologie 2
Physik 5
Geometrie 2

Botanik 2
Zoologie 2
Geographie 2
Geometrie 2

5
23 u. 2. Ver¬
suchsfeld f. u.

Ii Geographie 2

Botanik 2

12 11 23

14 Botanik 2

Zeichnen 2

25

25 —

25

18
---------------

25

16 nen 2

eibeu 2

20 2

7

2

11

18

22 u. 2 wahljr.
Zeichnen mid 2
öchreiüen s, u,

^26

17
Deutsch 3
Geschichte u.

Geographie 1
Feldmessen 2

Geschichte u.
Geographie 1
Schreiben 2

16 23

1k 24

14

6

27

26

1!

,ion 2
oen 4

Religion3 Religion 3

Deutsch 6^
Französisch 6
Rechnen 4
Geographie 2
Schreiben 2

Rechnen 3 Deutsch 4
Rechnen 4

Deutsch 8
Rechnen 6
Schreiben 4

25

20

----------------

24 ü. 3
Singen f. u.

^27

21 Schreiben 2

Deüt'sch'Z '
Französisch6
Rechnen 4

---------------

— 2?

^Msch 6 > 27

4

27

2°
------- .....-----

Religion 2
Geschichte2

24

20

24

24 24

25 Tierheilk, 4 2 4 6

^5 25 25 34 33 32

horgesaug:Kl. 1—3 — 2 Stunden uwcheutlich (Vrose); vi und V — 1 Stunde n
Turnen m 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich (OberlehrerProf, Dr.

Turnspieleu, Ordnungsübungenin 2 Abteilungen, je 1 Stunde wöchentlichlOberli
! chülerversuchsfeldje 2 Stund, wüchentl, i. d. Kl, II0I, u. IIN, 1 u 2 (Oberl. Prof.

Gartenbau je 2 Stunden wöchentlich in den Kl. II (
Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift2 S

WahlfreiesLinearzeichnen 2 Stunden wöchentlich in den .

446

öchentlich Sinc
Ruschhaupt u>

hrer Prof. Dr.
>, Vuchheilnn
»I. u. II N, 1
unden wöchent

Nassen IN, II

99

en lVrose) —
id Wetzlar) ^
Nuschhauptj —
Oberl,Ios! ^-
u. 2 (Nofe) ^
l. (Wetzlar) ^
L (Wetzlar) ^

545

3

2
2
2
2
2

>
Summa 564



2) Verteilungder Nnierrichtsstunden im Schuljahrel 908/09.
a. s«mmer-Kemefter.

X». Lehrer Klnssen-
lehrerschllft

I» II «I. I!« II» III 01. 1118 III« IVtt
!

Vb VI» ! VIb 1 2 3
Summa der Stunden

i. d. berecht, in der nicht- I ,„. ..«,«„
Abteilungenberecht. Abtlg.l"" »°"z°"

1 Direktor 101.

110 I.

II N

Landw.5

Landw.2

Chemie 3 , Landw. 2 — --------------- Landw.2 l0

10

18

12

2 12

2 Oberl. Prof. De. Vuchheim

Oberlehrer Prof. Zehmisch

Oberl. Prof. Nr. RuschhllUpt

Landw.3 Landw.5
---------

Landw.5 5 15 u, 2. Ver-
fuchsfeld f. u.

3 Gefchichte 2 Gefchichte2 Geschichte 2 Französisch4 Französisch4
Deutsch 4
Botanik2

------- ____ ^--

--------
10

18

4 2 Botanik 2 Botanik2

Landw.2

Botanik2

Physik 2
Landw.2

Geographie2
Chemie 2
Praktik. 2

Botanik2

Physik 2

Botanik2
-------------- Chemie 4

Landw,5

Chemie 6 22

5 Oberl. Prof. Nr. Stöfzner Physik 2 Physik 2
Landw.2 Physik 2 16 5 21

6 OberlehrerHummel

OberlehrerKrebs

Französisch4 Französisch 4 Französisch 4

'Deutscht
Geographie 2
Chemie 1
Praktik.2

Englisch4

Geographie2

Französifch5

Deutsch 5

Englisch5

Geographie 2 Geographie2 --------
20

2l 1^ 20

7 Geographie 2 Geographie2 Geographie 2
Chemie 2
Praktik.2 Chemie 4

21

8 OberlehrerNr. Gertz

OberlehrerDr. Vogel 11^

Chemie 1
Praktik. 2
Deutsch 4

Mathematik 4

Religion 1

Deutsch4 '
Englisch4
Mathematik5
Physik 2 ^

Religion 2

Chemie 4 22 — 22

9
Mathematik 4
Physik___

Religion1

Mathematik5

Religion1
Deutsch 4
Geschichte 2

------- ' -------- ------------------------------
22

18

22

10 OberlehrerKirchhoff IN Physik 2

Religion 2
Deutsch 4
Geschichte 2

Religion 2
Geschichte 2 --------

--------------
24 24

11 OberlehrerKinnemann Uli

Boton« 2

Mathematik.»:,
Rechnen 5

Französisch 6

Zeichnen 2

.
24 21

12 OberlehrerIost 1

3

Landw.5

Mathematik 5 Botanik2

Zeichnen 2

'Böta
Geog

Landw.3
Pflanzenschutz¬

lehre 2

Landw.5
Botanik2
Zoologie 2

Botanik2
Zoologie 2
Geographie 2
Geometrie 2

5 23 u. 2. Ver-
suchsfeldf. n.

13 OberlehrerNr. Sieler
Mathu.Rech.ö
Botanik2

Zeichnen 2

Botanik2
Geographie2

Religion 2
Deutsch 5
Französisch6

nil 2
raphie 2 Geographie 2 Physik 5

Geometrie 2 12 11 23

14 Sicvers
(pro reot. gepr.)

Vammcl
(f, Mittelsch. gepr.)

Hit -------------- ------
Mathematik5
Votanil2 --------------

Botanik2 Botanik2

Zeichnen 2

25

—

25

15 Va

Zeichnen2

Französisch6

Zeich

Schr

-------
25 25

16 Wetzlar
(gepr,Zeichenlehrer)

Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2
Schreiben2

Rechnen4

ien 2

.iben 2

20 2

7

2

11

18

22 „. 2 wahlfr,
Zeichnen »n» 2
Schreiben >, n,

^26

17 Nose IV 0

Feldmessen2 Feldmessen2
--------------

Mathematik!
u. Rechnen5

-------

Deutsch 6
Schreiben2
Geographie 2 ---------------

Deutsch 3
Geschickte u.

Geographie 1
Feldmessen2

Rechnen 3

Geschichte u.
Geographie 1
Schreiben 2

16

24

14

6

23

18 Müis III U
...... — --------------

Mathematik
u. Rechnen 5

Mathematik Mathematik u
u. Rechnen 5 Rechnen 5

-------

26

19 Niemeyer

Brofe

IVN
-------------- ^

Deutsch 6
Schreiben2 Religion3 Religion 3

Deutsch 6 '
Französisch 6
Rechnen 4
Geographie 2
Schreiben 2

Deutsch 4
Rechnen 4

Deutsch 8
Rechnen 6
Schreiben 4

25

20 Vb

VIb

-------------- --------------

Französisch5

Religion 2
Rechnen4

24 u. 3
Singen s. u.

—27

21 Bergmann

-------------- ,__. -------

Schreiben2

Deüssch"6"
Französisch6
Recknen 4

-

27 — 2?

22 Knopf VI»

HI 01.

-------- ----------- ^
Deutsch 5
Französisch5
Geschichte 2

Deutsch 5
Geschichte 2

Religion2
Geschichte 2

-

Deutsch5
Französisch 6 > 27

4

27

23 Wissenschaft!.Hilfslehrer
Lauä, pull. Ohse Französisch5

------
Neliqiou 2
Geschichte 2

24

20

24

24 Wissenfchaftl.Hilfslehrer
oauä, tbsol, Gropp

Gesundheits¬
pflege der

Haustiere1

Religion2 ! Uigion 2
Geographie 2! WH,^

Religion 2 Religion2
Geschichte 2 24

25 Medizinal-Assess.Schradrr
Gesundheits¬

pflege der
Haustiere1 ^ !

Tierheilk. 4 2 4 6

Summe der Stunden 31 60 84 34 30 34 3l 30 31 29 29 25 23 25 25 34 33 32 446 99
!

Chorgesang: Kl. 1—3 — 2 Stunden wöchentlich (Brofe); VI und V — 1 Stunde wöchentlichSingen lBrose)—
Turnen in 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich(OberlehrerProf. Dr. Ruschhaupt und Wetzlar) —

Turnspieleu. Ordnungsübungenin 2 Abteilungen, je 1 Stunde wöchentlich(Oberlehrer Prof. vi-, Nufchhauptj —
Schülerversuchsfeldje 2 Stund, wüchentl.i. d. Kl. II0I. u. IIN, 1 n, 2 (Oberl. Prof. llr. Buchheimn, Oberl. Iost ^

Gartenbauje 2 Stunden wöchentlichin den Kl. IIOI. u. IlN, 1 u, 2 (Nose) —
Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift2 Stunden wüchentl. (Wetzlar)-

WahlfreiesLinearzeichnen2 Stunden wöchentlichin den Klaffen Ili, Illl (Wetzlar) —

545

3
«
2
2
2
2
2

Summa 564



d. Wintersemester.

X«. Lehrer Klassen¬
lehrerschaft 101. III I» »VI. II ll II» III« I. lllll III« IV« IV» V« Vb

>
Vl» VId 1 2 3

Summ» der Stunden
i, d. berecht. ! in der nicht- .„. ..„,«„
Abteilungen gerecht. Abtlg, "" s""^«

1 Direktor 101. Land«. 5 Chemie 3 Landw. 2 Landw. 2 10 2 12

2 Oberl. Prof. Nr. Buchheim

Oberlehrer Prof. Zehmisch

Iioi. Landw.2 Landw. 2 Landw.5 Landw. 2 Landw. 5 11 5 16

3 IN Geschichte 2 Geschichte2
Deutsch4
Französisch4
Geschichte 2

Französisch4

Zoologie 2

18 — 18

4 Oberl. Prof. Dr. Nuschhaupt 2 Zoologie 2 Zoologie 2 Zoologie 2 --------------- Zoologie 2

Physika"
Landw. 2

Botanik2 Chemie 4 Chemie 6 12 10 22

5 Oberl. Prof. Nr. Stöfzner Physik 2 Physik 2 Physik 2
Landw,. 2 Physik 2 Physik 2 ---------------

Landw. 5 16

20

2l

5 21

6 Oberlehrer Hummel Französisch4 Französisch 4 Englisch4 Französisch4 Geographie 2 Geographie 2 20

7 OberlehrerKrebs Geographie 2 Geographie2 Geographie 2 Geographie 2

Chemie 2
Praktik. 2

Geographie2 Deutsch 4
Geographie 2 Deutfch 5 — 21

8 Oberlehrer Nr. Serlz

Oberlehrer Dr. Vogel

Chemie 1
Praktik. 2

Deutsch4

Mathematik 4

Chemie 1
Praktik. 2

Chemie 2
Praktik. 2 Chemie 4 Chemie 4 22 — 22

9 IN Deutsch 4
Englisch4
Mathematik5
Physik 2

Französisch5 Englisch5 22 — 22

10 OberlehrerKirchhofs

OberlehrerKinnemann

IIN Mathematik Physik 2 Mathematik 5 ---------------
23 — 23

11 II II Religion 1 Religion 2 Religion 1
Geschichte 2
Religion 2
Deutsch 4

Religion 2
Deutsch 4
Geschichte 2

Religion 2
Geschichte 2

Landw. 5
Botanik 2
Zoologie 2
Physik 5
Geometrie 2

24

18

24

12 OberlehrerIost 1 Landw. 3
---------------

Landw. 3
Landw. 3

Pflanzenschutz-
lehre 2

Botanik 2
Zoologie 2

Geographie 2
Geometrie 2

6 24

13 OberlehrerDr. Siel« 3 Zoologie 2 Zoologie 2
Geographie2 NgHbie 2, Geographie 2

12 11 23

14 Sievers
(pro isct, gepr.)

HIN Mathematik 4 Mathematik5
Zoologie 2

Math.u.Rech.5
Botanik 2 Botanik 2 Zoologie 2 , Zoologie 2 24 — 24

15 Bammel
(f. Wittelsch. gepr.) Va

--------------- ---------------
Französisch5 Französisch 6

Religion 2
Deutsch 5
Französisch6 !

24

28

— 24

16 Knopf
<f. Mittelsch, gepr.) VI» Französisch6 Französisch 6

Deutsch 6
Französisch6
Rechnen 4

Zeichnen 2

— 28

17 Wetzlar
(gepr. Zeichenlehrer)

Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

Deutsch 6
Geographie 2
Schreiben 2

Mathematik u-
Rechnen 5

Zeichnen 2 Zeichnen 2
Schreiben 2 Zeichnen 2 20

16

24

2

7

2

22 u, 2 wühl,!.
Zeichnen nnd 2
Schreiben s, u.

18 Nose IV 0

Hill

IVN

Rechnen4 > Schreiben 2
!

Deutsch 3
Geschichte u.

Geographie 1

Geschichte u.
Geographie 1
Schreiben 2

23

19 Mols Feldmessen2 Feldmessen2 Mathematik
u. Rechnen5

Mathematik
u. Rechnen5

Mathematik u.
Rechnen 5

"Deutsch 6
Schreiben 2

Feldmessen2 >
26

20 Niemeyer Religion 3 Religion 3 Rechnen 3 , Deutsch 8 14 11 25

21 Brose Vb Religion 2
Rechneu 4

Deutsch ß^
Französisch 6
Rechnen 4
Geographie 2
Schreiben 2

Deutsch 4
Rechnen 4

Rechnen 6
Schreiben 4

6 18 24 u. 3
Singens. u.

22 Bergmann VIb Deutsch 5 Schreiben 2 27 — 27

23 oanä. prob. vr. Mnler
lXwifsensch. Hilfslehrer)

HI 01.
Deutsch 5
Französisch5
Geschichte 2

Französisch5 Deutsch 5
Geschichte 2

Religion 2
Geschichte 2

24 -- 24

24 oauä. tboul, Gropp
(wisfenschaftl.Hilfslehrer)

Religion 2
Geographie 2

Religion 2
Geographie 2
Geschichte2

Religion 2 Religion 2
Geschichte2

Tierheilr. 4

' Religion 2
z Geschichte2

20 4

4

24

25 Medizinal-Assess.Schrllder
Gesundheits¬

lehre der
Haustiere 1

Gesundheits¬
lehre der

Haustiere 1 i
2 6

Summe der Stunden 34 30 34 . 34 30 34 31 30 31 29 29 25 25 25 25 34 33 32 446 99 545

Chorgesang: Kl. 1—3 — 2 Stunden wöchentlich (Brose); vi und V — 1 Stunde wöchentlichSingen (Brose) —^
Turnen in 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich(Oberlehrer Prof. Kr. Rnschhaupt und Wetzlar) —
Ordnungsübungen usw. in 2 Abteilungen, je 1 Stunde wöchentlich(Oberlehrer Prof. Dr. Rnschhaupt) —

Gartenbau je 2 Stunden wöchentlichin den Kl. II 01, u. II U, 1 n. 2 (Nose) —
Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift 2 Stunden wöchentl,in den Kl. III (Wetzlar) —

Wahlfreies Linearzeichnen2 Stunden wöchentlichin den Klaffen IN, Uli, Ulli (Wetzlar) ^-

3
3
2
2
2
2

Summa 564



X». VI» Vlb
!

1 2 3
Sum

i, d. berecht.
Abteilungen

NM der Stunden
in der nicht- .„. ..„,„«

berecht. Abtlg. "« s""^"
1 Landw. 2 10 2 12

2 x Landw. 5 11 5 16

3 z 18 — 18

4 O Chemie 4 Chemie 6 12 10 22

5 i Landw. 5 16 5 21

6
---------------

20 — 20

7 21 — 21

8 22 — 22

9 22 — 22

10 23 — 23

11
-—

Landw. 5
Botanik 2
Zoologie2

24 — 24

12
Landw. 3

Pflanzenschutz¬
lehre 2

Botanik 2
Zoologie 2

6 18 24

13 ! ,^ 2! Geographie 2
Physik 5
Geometrie 2

Geographie 2
Geometrie 2 12 11 23

14 Zoologie 2 Zoologie 2 24

24

— 24

15 l
— 24

16 H6
Deutsch 6
Französisch 6
Rechnen 4

28 — 28

17 2

2

Zeichnen 2 20

16

2

7

22 u, 2 wotzlfr.
Zeichnen und 2
Schreiben s, n.

18
Deutsch 3
Geschickte u.

Geographie 1

Geschichte u. >
Geographie 1 !
Schreiben2

23

19 Feldmessen 2 !
24 2 26

20

1

Religion3 Religion 3 Rechnen 3 , Deutsch 8 14 11 ' 25

21

'Deutsch 6
Französisch 6
Rechnen 4
Geographie 2
Schreiben 2

Deutsch 4
Rechnen 4

Rechnen 6
Schreiben 4

6 18 24 u. 3
Singen s. u.

22

—^

Schreiben 2

--------------- ----------

27 27

23 24 -- 24

24

Tierheilk. 4

^ Religion 2
^ Geschichte2

20 4 24

25 3 !
>

2 4 6

25 25 34 33 22 446 99 545

esang: Kl. 1—3 — 2 Stunden wöchentlich (Brose); VI und V — 1 Stunde wöchentlichSingen (Brose) —
Turnen in 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich (OberlehrerProf. Dr. Ruschhaupt und Wetzlar) —

. Ordnungsübungenusw. in 2 Abteilungen, je 1 Stunde wöchentlich(Oberlehrer Prof. llr, Ruschhaupt) —
X Gartenbau je 2 Stunden wöchentlich in den Kl. II 01. u. II N, 1 u, 2 (Nose) —

Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift2 Stunden wöchentl. in den Kl. III (Wetzlar)—
WahlfreiesLinearzeichnen 2 Stunden wöchentlich in den Klaffen IN, Uli, IHN (Wetzlar) —

3
8
2
2
2
2

Summa 564
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Aufgaben für die im Schuljahre 1908/09 (bis zum 1. März) angefertigten
deutschen Aufsätze.

prima (I0I>).
1, Die drei Kriegerdenkmäler Helmstedts. 2, Schillers Flucht nach Mannheim (Klassenaufsatz.) 3. Welche

Bande tnüvfen uns an das Vaterland? (Massenaufsatz). 4. ») Wie sind wir zu der Ueberz.eua.ung von der Kugelge¬
stalt der Erde gelangt? b) Welche Bedeutung bat die Hand? 5. Daß in einem Drama nicht die äußere Handlung,
sondern seelische Vorgänge die Hauptsache sind, soll an Gleist's Drama „Prinz Friedrich von Homburg" nachgewiesen
we»den 6, Welche Bedeutung hat die Landwirtschaft für die Wohlfahrt unseres Voltes? (Massenaufsatz). 7, Inwie¬
fern läßt sich auf das Leben Kaiser Wilhelms I- der Spruch cmwenden: Durch Kampf zur Krone? 8. Inwiefern bilden
die Neichslande Elsaß und Lothringen einen wichtigen Bestandteil des Deutschen Reiches? (Prüfnngsaufsntz). -^
Außerdem 7 kleine Ausarbeitungen.

Prima (IK).
1. Dem Mensch ist nichts so eigen, so wohl steht ihm nichts an, als daß er Treu erzeigen und Freundschaft

halten kann- 2, Inwiefern kennzeichnet Schillers Gedicht „Die deutsche Muse" die literarischenZustände im Zeitalter
Friedrichs des Großen? (Massenaufsatz). 3. Welche Vorteile und Nachteile sind unserm Vaterlande durch seine geogra¬
phische Lage erwachsen? 4. Wie ich bei Tage uud bei Nacht die Himmelsrichtungen bestimme. 5. Die Erzcinluug
des Ozforder Studenten laus Chanccrs oauwidm^ Laie«). 6. Die Bedeutung der Elektrizität für den Verkehr
Massenaufsatz). 7, Von welchen Gedanken mnß ich mich bei der Wahl meines Berufs leiten lassen? 8. Welchen
unmittelbaren Nutzen bat der Wald für den Menschen und welche weitere Bedeutung im Haushalte der Natur?
«Prüfungsaufsatz), ^ Außerdem 8 kleiue Ausarbeituugen.

Prima (IN).
6 Der Nibelungen Ende Die Alpen und ihre Bewohner (Klassenaufsatz). 1, Besitztum des Wirtes zum

goldenen Löwen (Goethes „Hermann und Dorothea"). 2. Hermanns zweite Ansfabrt zu den Vertriebenen (Goethes
„Hermann und Dorothea'), 3 Denn die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 4. Das Erscheinen der
Johanna d'Arc am Hofe Karls VII. 5. Das Wasser im Haushalte der Natur. — Außerdem 7 kleine Ausarbeitungen.

Sekunda (II 01.).
1. Ein Früblingsspaziergang durch Feld und Wald. 2. Der Besuch unseres Herzogregenten (In Briefform,

Massenaufsatz). 3. Tells Äpfelschuß. 4. Verbuudeu werde» auch die Schwachen mächtig, der Starke ist nm mächtigsten
allein «Klassenaufsatz). 5. Die Aechtung Herzog Einsts von Schwaben nnd sein Tod. 6. Welche Verkehrsmittel stehen
dem Menschen zu Gebote? (Masseuaufsah). 7. Der Einfluß des Winters aus die Tiere. 8. Was bringt der Frühling
dem Landmann? (Massenaufsatz). 9. Wodurch entstehe» Ueberschwemmnngen, uud wie kan» man ihnen vorbeugen?
— Außerdem w kleine Ausarbeitungen.

Sekunda (II K).
1, Der Hund im Dienste des Menschen, 2. Alapis Streifzug gegen Mehmet» Beg (Klassenaufsatz). 3. Durch

welche Mittel versucht IriuU Soliman zur Uebergabe der Festuug Sigeth zu bestimmen? 4. Herzog Ernsts Empbrug
»ach seiner Rückkehrvom Giebicbenstein. 5. Frobens Opfertod in Dichtung uud Geschichte. 6. Haben die Deutschen
wirklich Gruud, auf lbreu Nameu stolz zu sei»? (Klasseunufsatz). 7. Das Feuer als Freund und Feiud des Menschen.
8. Die Bemühungen des Großen Kurfürsten um die Wohlfahrt seines Landes «Klassenaufsatz). 9. Das Osterfeuer und
seine Bedeutung. - Außerdem 10 kleine Ausarbeituugen

Sekunda (IIN Winterhalbjahr).
1. Balders Tod. 2. Die Kraniche des IbykuZ (Klassenaufsatz). 3. Die Bürgschaft. 4. Die Aussicht vom

„Felsenkeller". 5. Salas y Gomes «Klassenaufsatz». — Außerdem 8 im ganzen kleine Ausarbeitungen.

Tertia (III 01.).
1. Arminius, der Befreier Deutschlands. 2, Der Taucher (Klassenaufsatz). 3.'Gedaukengaun in „Des Sängers

Fluch" (Von Unland). 4. Der Tod Siegfrieds- 5 a Das Pferd im Dienste des Mensche». 5 d. Wie rächt Graf
Eberhard die Ueberraschuug im Wildbade? 6. Bedeutung der Pilze für Mensch und Natur. 7. Eine Winterland¬
schaft (Bildbesckreibung). — Außerdem 9 kleine Ausarbeitungen.

Tertia (IHK).
1. Der Binger Mäuseturm. 2. Der bliude König (Klassenaufsatz). 8. Des „Sängers Fluch". 4. Aus „Reineke

Fuchs" (Klasseunufsatz). 5. Der Bericht des Iünglüigs. (Aus Schillers „Der Taucher"). 6. Der Scheut von Lim-
bürg. (Klasseunufsatz). 7. Fingerhütchen, Gedicht). 8. Ein Gang durch Helmstedt. 9. Der Szetler Landtag (Klassen¬
aufsatz.) — Außerdem 10 kleinere Ausarbeitungen.
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Tertia (IHN Winterhalbjahr),
1. Das Wagnis des Jünglings (nach Schillers „Taucher"). 2, Mein erstes Iagderlebnis (Briefform). 3. Vi»

Gutsverklluf. 4. Wie Volker und Hagen Schildwacht hielten, 5, Die Sehenswürdigkeiten Helmstedts, -^ Außerdem
im ganzen 9 kleinere Ausarbeitungen,

Lektüre und schriftliche Übungen im Französischen und Englischen
in den Klassen Prima bis Tertia.

I. Französisch.
Prima (101.).

Lektüre: Michaud! lutlusuee «t issultnts äs8 oioieaäsZ. 24 Exerz. und Extemp.

prima (Ili).
Lektüre: Wichaudi ölosm'8 st onutumes ä«3 oioi^aäs», 24 Exerz, und Extemp.

Prima (IN),
Lektüre: Eickmaun-Chatriau. Nstoii-e ä'im LouLcrit äs !8l3. Wöchentlichein Exerzitium (auch Diktat oder

Uebersehungen aus dem Französischen), 19 Ext. oder Exerz,

Sekunda (II 01.).
Lektüre: Michaud; 8isF« ä'^,utic>sns st M8S äs ^srn alsm. 31 Exerzitien und Extemporalien.

Sekunda (Uli).
Lektüre: I.etti-«8 tr»ueni»s«, herausgegeben von Engwer «Berlin, Gärtner). 28 zur Korrektur eingelieferte

Klassenarbeiten: Uebersehungen aus dem Deutschen, Diktate und Lektürenrbeitcn.

Tertia (III 01.).
Lektüre: ^outs» okoisw äs» ?isw8 6nmm (Ausgabe: Ludwig E. Rolfs), 3> Uebersehungen und Extemp,

Tertia (Ulli).
Nbombls» st Aouoä, 2io8r»Ms8 ni»<oiia,us8, ZI Uebersehungen und Extemporalien,

Tertia (IHN).
Lektüre: l^« Tour äs I» 5"wue« Mi äeux enl^ut» M O, Bruno (Bielefeld, Velhagen u, Klasing), Anop l—'5,

30 Uebersehungen und Extemporalien,

II. Englisch.
Prima (Ili),

Lektüre: <-'u«,ussi Ltsiiss von Mary Seymour (Leipzig, Renßer). Extemporierübungen aus: 0»Mm Um?M
„Ins LstUsi« in c,'ilu»än" (Leipzig, Renger), 26 zur Korrektur eingelieferte Klassenarbeiten: Uebersehungen aus dem
Deutschen, Diktate und Lettürnrbeiten,

Sekunda (Uli).
Lektüre: Mncanlay' ^»iisu «»Mußs, 22 Extemporalien bezw, Uebersehungen, Außerdem Uebersetzuugen

in die Kladde mit Tafelniederschrift und Korrektur durch die Schüler,

Tertia (Ulli).
29 Klaffenarbeiten, zur Korrektur eingeliefert, Übertragungen deutscherTexte ins Englische und englische

Diktate, Außerdem schriftliche Uebersehungsübungen in die Kladde mit Tafclniederschnft und Kritik der Klasse.
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4) Uebersicht über die an der Schule benutzten Lehr- und Lernbücher.i)

Lehrbuch Bezeichnungder Wallen, ln denen die
Vücher gebrauchtwerden

Rcligwnslehrc

Deutsch

ss-illnzüstsch

Englisch
Geschichte

Geographie

Rechnen

Mathematik

Botanil

Zoologie
Chemie

Physil

Landwirtlchafts«
lehre

Gesundhcitslchrc
der Haustiere

Feldmcssen und
Planzeichnen

Muff),

Die Bibel.......
Zahn, Biblische Historien . . , .
Gesangbuch .......
Deutsches Lesebuchnun Muff (Teil 6)
Lauge, Grundriß der deutscheuLiteratur ,
Hopf und Paulsiek, (Neubcarbeituug vou

Deutsches Lesebuch .......
Hollmann und Knak, Deutsches Lesebuch für Acker-

bnuschuleu:c .........
Stier, Stoffe für den deutschenSprachunterricht
Nose und Mors: Anleitung zu Geschäftsaufsähen,

(Zum Gebrauch an der Landw, Schule Marien¬
berg zusammengestellt,) ......

Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der frauzös, Sprache,
Glcmcntarbuch,Ausgabe V ......

Plötz-Kares, Kurzer„Lehrgang der frauzös, Sprache,
Sprachlehre und Übungsbuch, Ausgabe V, .

Gesenius, Englische Sprachlehre, Ausgabe ^ ,
Andrae, Grundritz der Weltgeschichte(Bearbeitung

von Endemann und Stutzer! . , .
Verzeichnis der wichtigste!: Geschichtszahlen(von den

Geschichtslehrern der Anstalt zusammengestellt)
Nose, Kurzer Abritz der Geschichte der deutschen

Landwirtschaft ........
Diercke und Gaebler, Schulatlas°) , . . .
Seydlitz, Schulgeographie, Ausgabe v in Heften .
Schellen, Aufgaben zum Gebrauch beim Rechen-

uuterricht, Teil I .......
Wittitein, Planimetrie.......
Barth, Geometrische Komtruttionsanfgabeu
Beniner, Arithmetische Aufgaben , . . .
Schulte, Vierstellige Logarithmen-Tafeln .
Sattler, Geometrie .......
Bertram, Schulbotanik .......
Ruschhaupt, Bau uud Leben der Pflanzen
Wossidlo, Leitfaden .......
Barth, Chemie zum Gebrauch an der Landw, Schule

Marienberg (Diktat als Manuskript gedruckt)
Sertz, Kurze Einführung in die Chemie ,

„ Kurzer syst, Gang der qualitativen Analyse
Mllhrenboltz,Ngritulturchem.Ueb, anLandw,-Schulen
K^ebs. Lehrbuch der Physik .....
Sumpf, Anfangsgründe der Physik . , . .
Neye, Ackerbaulehre .......
Biedenkopf, Leitfaden der Ackerbaulehre .
Birnbaum, Pflanzenbau......
Römer, Tierzuchtlehre .......
Conradi, Betriebslehre.....
Kremp. Landw, Buchführung zum Gebrauch an der

Landw, Schule Marienberg (als Manuskript gedruckt)
Walther, Tierheilkunde .....

Janen. PraktischeAnleitung zum Feldmessen, Grund>
stücksteilenuud Niuelliereu .....

II

II

!I

III IV
. . V VI

III IV V ^1

III IV V VI

, IV V VI

III IV

II
II

III
III

IV

II III IV

II III IV

I!
II

II
!I
I!

III IV
III IV

III IV
III ! IV
III , IV

II
II
II

II

II

II<)

II

III
III
III

III
III

I

I 2

V VI

IV V

IV V

, 1
V, ,

VI ,

2
2
2

VI

VI

1 ! 2
l! 2
1 !

') Es flnd stets nur die neuesten Auflagen zu taufen,
. ^) Die in Sexta neu eintretenden Schüler haben sich nicht den grotzen Sckullltllls von Diercke (Prsis 6M)
wndern den für tue uuteren Klaffen höherer Lehransialten desselben Verfassers (Preis 1,80 M) anzuschaffen

2) ^n der Realllbtelluna: Baumbauer, Leitfaden der Chemie. 1, Tl.
^ I» der Realabteilung Klasse I uud II und in der Klasse III der, Landwirtschaftsschule von Ostern 1909 ab:

Sumpf, Grundriß der Physik, Neue Ausgabe L.
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L. Praktische Übungen und Exkursionen.
(Landwirtschaftsschule und Landwirtschaftliche Schule),

An der LandwirtschaftlichenSchule Marienberg bestehen die praktischen Übungen in:
1) Arbeiten im chemischen Laboratorium, an denen die Schiller der beiden oberen Klaffen der Land-

wirtschaftsschuleund der ersten Klaffe der LandwirtschaftlichenSchule teilnehmen, Leitung: Ober¬
lehrer Dr. Sertz und Oberlehrer Dr. Rnsch Haupt.

2) Übungen im Feldmessen, Nivellieren und Planzeichnen für die l. Klaffe der Laudwirtschaftsschulc
und der Landwirtschaftlichen Schule. Leitung: Lehrer Mors,

3) Botanischen Übungen im botanischen Garten. Leitung: Lehrer Sievers.
4) Arbeiten auf dem zu Kultnrversucheu bestimmten Versuchsfelde. Jeder Schüler erhält eine Anzahl

Parzellen zur Bearbeitung, Bestellung und Pflege angewiesen und hat in einem besonderen Hefte
einen ausführlichen Bericht zu erstatten über die Einteilung des Versuchsfeldes, den Versuchsplan
sowie über alle Vorkommnisse auf den seiner besonderen Überwachung anvertraute!! Parzellen
z. B. Vorbereitung und Dünguug des Bodens, Ausführung der Saat, Entwicklung der Pflanzen,
Pflege, Ernte und Erträge derselben. Leitung: Oberlehrer Professor Dr. Buch heim und Ober¬
lehrer Iost.

5) Demonstrationen auf dem zur Ausführung von Feldversuchen bestimmten Versuchsfelde. Leitung:
Direktor. Die Schüler der obersten Klassen haben ein ausführlichesBestellungs- uud Ernteregister
zu führen, welches die Grundlage für die über die ausgeführten Versuche vorzunehmendenBesprechungen
bildet.

6) Demonstrationen auf der Vegetationsstation (Versuche in Wagner'schen Knltnrgefähcn und nach der
Hellriegel'schen Sandkulturmethode). Leitung: Direktor uud Oberlehrer Iost. Ferner Demon¬
strationen im Vegetationshause (Wasserkulturen). Leitung: Direktor und Oberlehrer Iost.

?) Demonstrationen im Gartenbau (Obst- und Gemüsebau), an welchem die Sekundaner der Land-
wirtschaftsschule und die Schüler der ersten und zweiten Klasse der Landwirtschaftlichen
Schule teiluehmeu. Anzucht und Pflege des Hochstammes. Belehrungen über Zeit
und Art der Pflanzung, über Düngung, Beschneiden, Ausputzen, Reinigen und Um-
pfropfen älterer Bäume, über die wichtigste!! Organe des Baumes, über die wichtigsten
Arten der Veredelung: Kopulieren, Anschäften, verbessertes Nindenpfropfen, Okulieren, Schneiden
und Aufbewahren der Edelreifer. Krankheiten des Obstbaumes und die anzuweudeudeu Heil- und
Gegenmittel, Kunde der dem Obstbau schädlichen Tiere und Mittel, um der Vermehrung derselben
zu steuern. Ernte, Aufbewahrung und Verwendung des Obstes; Kenntnis der wichtigsten, be¬
sonders im Herzogtum und der Provinz Sachsen gut gedeihenden Sorten.

Neben der Anweisung über Pflege des Hochstammes erhielten die Schüler solche in der
Formbaumzucht.

Außerdem erhielten die Schüler folgende Unterweisung in der Behandlung der Beerensträucher:
Weinschnitt nach Kecht. Vermehrung des Weinstockes durch Absenker und Steckliugszucht. Anzucht,
Pflanzen und Schnitt der Iohannis-, Stachel- und Himbeere.

Ferner Anleitung zur Bestellung und Pflege der gebräuchlichsten Gemüsearten, mit besonderer
Berücksichtigungder Spargelkultur. Letzterem Zweck dienen die in verschiedenenJahren angelegten
Spargelfelder des Schulgartens. Leitung: Lehrer Nofe.

8) Demonstrationen über Obstverwertung: Bereitung von Obst- und Beerenwein, Dörrobst, Gelee
und Pasten. Leitung: Lehrer Nose.

9) Klinischen Demonstrationen und Unterweisung im Exterieur der Haustiere. Leitung: Landes¬
tierarzt Schrat» er.

Im Laufe des Schuljahres 1908/09 wurden folgende GVKnvstone« unternommen:
I) Nach der Zementfabrik Drachenberg bei Weferlingen und nach den Walbccker Kalkwerken mit der

Klasse IIIOI. am 8. April. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
2. Nach der hiesigen Gasanstalt und der Kornbranntwembrennerei M. Dieckmann mit der Klasse IN

am 9. April. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
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3, Nach der Brauerei Allerthal bei Grasleben mit den Klassen IN, 101. und I sowie unter Anschluß
von Direktor, Oberlehrer Dr. Vogel und Kinncmann am 2. Mai, Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz
und Oberlehrer Professor Dr. Ruschhaupt.

4, Besichtigung der Chemischen Fabrik zu Schöuingen am !>, Mai mit Klasse HIN, Leitung: Ober¬
lehrer Dr. Sertz.

5, Nach Magdeburg am 25>. Mai zur Besichtigung der Wölfischen Maschinenfabrik, ;um Besuche des
großen Pferdemarktes und der damit verbundenen Ausstellung landwirtschaftlicher Geräte und Ma¬
schinen. Leitung: Direktor nnd Oberlehrer Iost.

N, Ebendahin am 27. August mit den Klassen 101. und 1 zwecks Besuchs der Ausstellung und Prä-
miierung von Zuchtbullen des Verbandes für die Zncht des schwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachsen und zur Besichtigungdes städtischen Schlachtviehhofes und Schlachthauses, Leitung:
Direktor und Oberlehrer Iost.

7, Besichtigung der städtischen Gasanstalt mit Klasse 2 am 39. August. Leitung: Oberlehrer Prof.
Dr. Rnsch Haupt.

X Besichtigung der Ilseder Hüttenwerke mit den Klassen UN und II Ol. und in Begleitung der Ober¬
lehrer Kinnemann und Iost. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.

9) Nach der Zuckerfabrik Trendelbusch bei Runstedt und zum Tagebau der BraunschweigischenKohlen¬
bergwerke Trendelbusch nebst Brikettfabrik am 28. November mit der Klasse I, Leitung: Ober¬
lehrer Professor Dr. Ruschhaupt.

IN) Ebenfalls dahin mit der Klasse 101. am 2,^. Oktober, mit der Klasse IN am 4. November. Lei¬
tung: Oberlehrer Dr. Sertz.

I1> Nach der hiesigen Gasanstalt mit der Klasse 1II0I. am 21. November nnd mit der Klasse 101.
am 26. November ebenfalls dahin und Besichtigung der hiesigen Kornbranntweinbrennerei von M,
Dieckmann. Leitung: Oberlehrer I)r. Sertz.

12) Besichtigung der hiesigen Gasanstalt am 3. Februar mit Klasse IK. Leitung: Direktor.
13) Ebenfalls dahin mit Klasse 2 am 10. Februar. Leitung: Oberlehrer Prof. vr. Ruschhaupt.

Ferner noch mehrere biologische Exkursionen in die nähere und weitere Umgebung Helmstedts
mit den Klassen II 01., IIN, III 01. und HIN uuter Leitung von Oberlehrer Prof. Ör. Ruschhaupt.

Den Besitzern bezw. Leitern der besuchten Etablissements sei auch an dieser Stelle nochmals
namens der Anstalt herzlicherDank gesagt für das freundliche Entgegenkommen.

VII.

Statistische Mitteilungen.
^ Statistische Mitteilungen.

(Schuljahr Ostern 1 908/1909.)
1) Frequenz am 1. Februar 1908...... 484
2) Abgang am Schlüsse des Schuljahres 1907/1908 . . . 78

I. Sommcrsemester 1908.
1) Bestand am Beginne des Sommersemesters . . . 386 (dav. geh. 58 der Realabt. an)
2) Zugang ......... 108 f „ „ 6
3) Frequeuz (1^2)....... 494 ( „ „ 64
4) Abgang .......... 55 ( „ „ 7

U. Wintersemester 1908/1909.
1) Bestand am Beginne des Wintersemesters . . . 439 (dav. geh, 57
2) Zugang ......... 34 l „ „ 4
3) Frequenz sl 4- 2)....... 473 ( „ „ 61
4) Abgang bis 1. Febmar 1909..... 2 s „ ., ^ „ , „ ,
Gesamtfrequenz des Schuljahres 1 908/1909 sl 3) ^112)^ 538 ( „ „68, , )

)
., )„)

der Nealabt. an)
« /? ,/ )
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Vo> den 528 Schülern bekennen sich 521 zur evangelisch! n, 7 zur katholischen Kirche.
hrer Heimat

Der
dem

nach gehören an:
Stadt Helmstedt .
Kreise Helmstedt (einschl. Stadt)

92
. 188.

„ Nrcmnschweig 18,
„ , Wolfenbüttel . 27,

„ Gandersheim 5,
„ Blankenburg 1,

° „ Holzminden
dem

3,
Herzogtum Braunschweig 24Z.

Der Provinz Sachsen . , 216,
„ „ Hannover 35,
„ „ Brandenburg , 6.
„ Hessen-Nassau, ',
„ Westfalen 5,
" „ Rheinprovinz 1.

dem .Königreich Preuh en 264,
Den i Herzogtum Anhalt -

,. Grohherzogtum Sachsen-Weimar . 5,
„ „ Mecklenburg'Schwerur 3.
„ Herzogtum Sachsen-Koburg-Gotha . 2.

„ Sachsen-Meiuingen . ',
„ Fürstentum Lippe . 1,
„ Schwaizbnrg-Sondershausen l,

der reien Reichsstadt Hamburg 2,
den

Der Republik Chile

Von den Eltern der Schüler gehören an:
dem landwirtschaftlichen Berufe
dem Beamtenstande
dem Handelsstande
dem Handwerkerstände
anderen Berufsarten .

ligen deutschen Bundesstaaten
I,
dem Auslände 1,

8urQNa 538.

337,
81.
46,
30.
34,

8umwll 528.

Tabellarische Übersicht über die Klassenfrequenz.
101. IK IN IIQ!^ IIK IIN IIIOI. IHK IHN IV0 IVN Va , Vd VI» Vld 8».

Sommersemester 1998 , . ,
Wintersemester 1998/99 , .

Durchschnittsalter
der Schüler am 1, III, 99 .

Der n'lt, Schüler zäblte Iabre
„ jüngste „

23 25 29
24 ! 22 29

!
17,9 17.6 17,4
24 19 18
15 16 15

42
39

1?,2
21
15

15
15

16
19
15

31 I
34

16,8
19
15

39
34

15,5
18
13

21
24

15.5
17
13

' 29
18

!
15.1

17
13

48 ' 16 40 36 30 31
43 14 ! 36 > 33 > 81 32

14.1 !l3.7 13.0 13,1 !l2,3 42,1
16 14 i 14 14 13 ' 14
12 '13 11V 11 10 10

IN
11

14
27

16,8 16.0
21 19
14 ! 14

24
16

15,3
17
14

494
473
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Uebelsicht über den Gesamtbesuch der Anstalt in den einzelnen Schuljahr«:
Im Schuljahre 1860/70 v mi 9

1870/71 ,, 49
1871/72 ,, 68
1872/73 ,, 84
1873/74 , 84
1874/75 , 107
1875/76 , 110
1876/77 , NI
1877/78 ,, 114
1878/79 ,, 151
1879/80 ,, 158
1880/81 , 164
1881/82 , 154
1882/83 , 160
1883/84 , 175
1884/85 , 195
1885/86 , 193
1866/8? , 193
1887/88 , 216
1888/89 , 259

Schülern, im Schuljahre 1889/90 uon 286 Schülern,
1890/91 „ 283
1891/92 „ 292
1892/93 „ 314
1898/94 „ 326
1894 95 „ 311
1895/96 „ 291
1896/97 „ 284
1897,98 „ 389 , (dauoi l 53 d. Ren ainieh.)
1898/99 „ 379 , ( ,/ 5? „ „ „ )
1899/1900,, 395 , ( „ -l7. „ „ )
1900/0! „ 39? , ( „ 43. „ „ >
1901/02 „ 391 , ( „ 33 „ „
1902/03 „ 386 39 „
1903/04 „ 401 / < „ 39 „ „
1904/05 „ 429 ', ( „ 51 „ „ )
1905/06 „ 479 75 „ // )
1906/0? „ 508 60 „ „ ,< )
1907/08 „ 530 „ < /, 64 „
1908/09 „ 528 „ ( „ 68 „ „ " )

Es verließen die Anstalt mit dem Zengnis der Reife:
(Die eingeklammerten Zahlen hinter den Namen bedeuten die Sckulnummern.)

Michaelis 1908.
2. Landwirtschaftsschule:

1» Wilhelm Amelung (2922)°" aus Gr.-Ballerstedt, Kr, Osterburg mit dem Prädikat „Gut",
2) Ernst Becker (3089) aus Förderstedt, Kr. Calbe, ,. „ „ „Genügend',
3) Otto Biskaburn (2^44) aus Braunschweig, „ „ „ „Genügend",
4) Wilhelm Brandt (2518) aus Schwanefeld, Kr, Nenhaldensleben, „ „ „ „Genügend",
5) Friedrich Fromme (2971) aus Halle a,/S., „ „ „ „Genügend",
0) Erich Hanse (249t)* aus Hödingen, Kr. Gardelegen, „ „ „ „Genügend",
7) Edmund Keller (3047)* ans Lüdenscheid, Kr. Altena, „ ,.....Gut",
8) Fritz Kempe (2785) aus Halchtcr, Kr. Wolfenbüttcl, „ „ „ „Genügend",
9) Erich Kcrsten (2812) aus Ketzür, Kr. Westhavelland, „ „ „ „Genügend",

10) Walter Klinke (2951) aus Ottlebc», Kr. Oscherslebc», ........ Genügend",
11) Arthur Kühne (2283) aus Deershcim, Kr. Halberstadt, „ „ „ „Genügend",
12) Heinrich Küster (2938)* aus Wölpe, Kr. Nienburg, ........ Genügend",
13) Erich Müller (2450)* aus Grasleben, Kr. Helmstedt, „ ., „ „Genügend",
14) Otto Ruhe (2863) aus Hoiersdorf, Kr. Helmstedt, ,. „ „ „Genügend",
15) Hermann Schernbeck (2507) aus Westheeren,Kr. Stendal, „ „ „ „Genügend",
16) Christoph Schulz (2944)* aus Hoheutramm, Kr. Salzwedcl, „ „ „ „Genügend",
1?) Wilhelm Uslar (2936) ans Concepciou (Chile), „ „ „ „Genügend",
18) Heinrich Weber (3050) ans Bernbnrg, Kr. Bernburg, „ „ „ „Genügend".

d Realabteilung:
1) Walter Bodenstab (3123) aus Neuhaldenslcben.
2) Karl Frcytag (2738)* aus Wassensdurf, Kr. Gardelegen.

>) * zeigt die Befreiung des betreffenden Schülers uon der mündlichen Vrüfung an.
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3) Ott» Fricke (2438) aus Rnnstedt, Kr, Helmstedt,
4) Werner Lejeune gen. Jung (2528)* aus Berlin,
5) Bernhard Köhler (2763)* ans Uhrsleben, Kr, Neuhaldensleben.

mit dem Gesamtpradikat „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
.. „ „ „Genügend",
,. ., ., „Gut",

„Genügend",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
.. ,. ., .Gut",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",
„ „ „ „Genügend",

Ostern 1909,

a. Landwirtschaftsschule
1) Fritz Vuckmann (2432) aus Offlebcn, Kr, Helmstedt,
2) Willi Ebeling (267?)* ans Behnsdorf, Kr. Gardelegcn
3) Paul Eickel (2988) aus Berenbrock,Kr. Helmstett,
4) Fritz Gcrsdorf (2526) ans Helmstedt,
5) Karl Gruß (2585) aus Helmstedt,
6) Robert Klingemann (3125) aus Schlcwecke, Kr. Gandcrshcim,
7) Oskar Kreiß (2987) aus Hambnrg,
8) Udo Krüger (26!2)* aus Zobbenitz,Kr. Helmstedt,
9) Hermann Lehneke (3096)* ans Kl.-Npenburg, Kr, Salzwedel,

10) Richard Märtens (2919) aus Steffauowo, Kr, Mcseritz,
11) Ernst Meyer (2604)* aus Glindenberg, Kr. Wolmirstedt,
12) Otto Neumann (3134)* aus Crüssau, Kr. Ierichow II,
13) Fritz Quidde (2604) aus Kneitlingen, Kr. Wolfenbüttel,
14) Oskar Thenerkauf (2599) aus Angern, Kr. Wolmirstedt.
15) Arthur Trautmann (2975) ans Spielberg, Kr. Querfurt,

b. Realabteilung:

1) Hermann Buchler (3299) aus Braunschweig,
2) Georg Denecke (3382> aus Pankow, Kr. Niedelbamim,
3) Friedlich Diestel (2639) aus Helmstedt.
4) Robert Ding (3213) aus Hondelage, Kr. Brannschweig.
5) Wilhelm Dörsmann (2661) aus Helmstedt.
6) Albert Flicke (3120)* aus Watzum, Kr. Wolfenbüttel.
7) Willi Goedecke (2630) ans Sommersdorf, Kr, Neuhaldensleben,
8) Albert Hobohm (2712) aus Eilsleben, Kr, Neuhaldensleben
9) Joseph Karutz (2764) aus Helmstedt, ,

10) Franz Kindermann <2512) aus Helmstedt,
11) Karl Lüer (3244) aus Helmstedt,
12) Helmut Lütge (2861)* ans Walle, Kr. Gifhorn.
13) Alfred Schollmeyer (3091) aus Königslutter, Kr. Helmstedt.
14) Alfred Siemann (2974) aus Twiefliugeu, Kr. Helmstedt.
15) Rudolf Voigt (3262) ans Eickhorst, Kr. Gifhorn.

Landwirtschaftliche Schule.
(Nicht berechtigteAbteilung.

Von den Schülern der 1. Klasse der LandwirtschaftlichenSchule nahmen au der Abgangsprüfung
teil und erhielten ein Abgangszeugnis:

Michaelis 1908.
1) Gustav Bosse (3222) aus Veltheim, Kr. Hnlberstadt, mit dem Gesamtpradikat „Befriedigend",
2) Erich Grabenhorst (3217)* ans Burnum, Kr. Helmstedt, „ „ ., „Recht gut",
3) Herbert Heine (3226) aus Ostingersleben, Kr. Neuhaldensleben, „ .. „ „Genügend",
4) Christian Hinze (3265)* aus Walle, Kr. Gifhorn, „ „ „ „Sehr gut"
5, Heim. Meybohm (8220)* aus Badersleben. Kr. Oschersleben ..... „ „Genügend",
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6) Heinrich Meyerhoff (3214)-° aus Densturf, Kr. Braunschweig,
7) Robert Neuer (3223)" aus Seinstedt, Kr. Wolfenbüttel,
8) Otto Schulz (322V)* aus Vornsen, Kr. Salzwedel,
9) Alb. Warnecke (3231)* uns Gr.-Rodensleben, Kr. Wolmirstedt,

mit dem Gesamipiiidilat „Genügend",
.. „ ., „Sehr gut",
„ „ „ „Recht gut",
„ » „ „Fast gut".

Ostern 1909:
1) Hermann Bock (3317)* aus Radenbeck, Kr. Isenhagen, mit dem Wesamtprädikat „Recht gut",
2) August Crome (3105)* aus Eimen, Kr. Holzminden, „ „ „ „Sehr gut",
3) Friedrich Hcirborth (3318) aus Bornum, Kr. Wolfenbüttel, „ „ „ „Fast genügend"
4) Heinrich Niemann (2857) aus Räbke, Kr. Helmstedt, „ „ „ „Genügend",
5) Wilh. Wesemeier (3272)aus Schwanefcld,Kr.Neuhaldensl., „ „ „ „Genügend".

Von den hier aufgeführten 67 werden 46 praktische Landwirte, 4 Kaufleute, 1 Optiker, 1 Drogist,
2 Maschineningenieure,5 wollen sich dem Bankfach, 4 dem Postfach, 1 der Handelsmarine widmen, 3 wollen
auf eine Oberrealschule übergehen.

VIII.

VersuchsMigKeit der Anstalt.
a) Die an der Anstalt errichtete meteorologischeStation II, Ordnung.^

(140.2 in über dem Meeresspiegel (Amsterdamer Pegel), 52° 14' nördl. Breite, 11° 0' M. Länge von Greenwick.)
Die im Jahre 1886 errichtete, allmählich erweiterte und seit Juli 1894 dem Kgl. Preutz. Meteorologischen

Institute zu Berlin unterstellte Station II. Ordnuug besitzt, nutzer deu für die Ausrüstung der letzteren erforderlichen
Instrumenten, einen Aneroid-Varogrnph (selbstregistrierendes Barometer) von Fuetz-Stcglitz. einen Thermograph
von Richard-Varis, einen Sonneuschein-Autograph nach Campbell-Stoles von Fuetz-Steglitz, 3 Erdboden-Thermo¬
meter in Tonrohren.

Nachstehendfolgen die VeobachtungBergeonissevom Jahre 1908. nebst einer Übersichtüber die hier gemesse-

llb gefallenen Niederschlagsmengen aufgeführt).

Feiner folgt nachstehend noch eine

Übersicht über die Prüfung^ des Zutreffens der von der Magdeburger Wetterdienststelle
für den diesseitigenBezirk herausgegebenen täglichen Wettervorhersagenfür das Jahr 1908.

Nieder¬ Tempe¬ Gesamt«
" Nieder¬ Temve- Gesamt-

Monat schlag ratur
U//n

piocmose Monat schlag ratur Prognose°/°
Treffer Treffer Treffer Treffer Treffer Treffer

Januar 85 82 80 Juli 84 83 86
Februar 86 74 84 August 76 31 79
März 87 87 81 September 77 88 78
April 60 81 68 Oktober 92 95 91
Mai 68 82 73 November 82 83 76
Juni 72 81 76 Dezember 84 86 81

Iabresdurchschuitt 79.4 I 83.6 79.4

1) Die Beobachtungen wurden von dem BureaualsistentenNiemann ausgeführt.
2) Die Pr fung der Wettervorhersagenund nachfolgende Zusammenstellung ist in dankenswerter Weise von Ober¬

lehrer Kirchhofs ausgeführt worden.
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Die vorstehenden Prüfungsergebnisse sind aus den, Vergleich der täglich von Magdeburg einlaufenden
Wetterprognosen mit den Beobachtungen unserer meteorologischenStation gewonnen- Die Tresserprozente 'wd dabei
in folgender Weise ausgerechnet- Zutreffende Prognosen ^- 100°/» un ganzen zutreffende ^ ^5°/», bald zutreffende
^ ö0°/„ uud die übrigen ^ 0°,». Bei der besonderen Kontrolle der Niederschlags- und Temperaturprognosen ist
eine Einteilung in zutreffende <i00°/c,), bald zutreffende (50°/«) und nicht zutreffende getroffen.

Einer derartigen Kontrolle haftet natürlich immer noch etwas Subjektives an,' denn wenn auck die zu Grunde
liegenden Beobachtungen sehr genan sind, so bleibt es doch Käufig zweifelhaft wieweit man eme V«g^
an eben soll. Im ganzen werden sich dabei aber die Ungenauigkeiten ausgleichen, uud bewuders die ^ahresziffei
wd ein annähernd richtiges Bild geben, mit welcher Wahrscheinlichkeitdie Prognose eintrifft. Bedenkt man nun
wie juug die Eiurichtung unseres öffentlichenWetterdienstes ist und für w,e große Gebiete die einzelnen Prognose
gelten müssen, so verdient ein Iahresergebnis von 79.4"/» Trestern doch schon vollste Anerkennung und e^ ist nur zu
wünschen,daß die Wettertelegranime und auch Wetterkarten immer größere Verbreitung nnd Würdigung finden,

d) Mitteilungen über die Versuchsfelder und den Obstgarten.
1) Versuchsfeld.

Im Frühjahr 1907 übernahm die Anstalt das ihr seitens der Stadt, Helmstedt
400 a große Versuchsfeld, auf dem zu «leicker Zeit auf Koten der Stadt eine zu ferwckszwecken besonders einge¬
richtete Feldscheune erbaut wurde. Das Ver uchsfeld zerfällt in fünf verfchiedengroße Felder, und zwar ist ans Feld
^ eine Dreifelderwirtschaft, deren Schlage: I Brachfeld, II Winterung. III Sommerung wieder m,ie 4 Teilmicke
-r. t>. °, cl entfallen, um vergleichsweisein schwarzer oder bcsommerter Bracke gehalten bezm mit Grnndnnger oder
ausschließlich relativen Düngern behandelt zu werden, Feld ^. umfafft ferner die Teilstucke 4 5, und t>. die zum
Raubbau auf ^^^^ Kali- und bezw. zum,, fortgesetzten
Roggenanban ohne jede Düngung bezw, zum Raubbau auf Mmeral^
wendet werden Auf Feld L mit 8 Teilftiicken werden ausschließlich Sortenverfuche mit Halm- uud
Hack fruchten »ür^^ Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft ausgeführt, Feld « mit ,e 12 Teilstucken dient zu
Düugungsversucheu mit verschiedenen Stickstoffformen, bei angemessener Grunddungung: namentlich
soll die Wirksamkeit des Stickstofftalkesuud Kalksalpeters im Vergleich zu schwefelsauremAmmoniak und Ehilssalpeter
geprüft werden- Feld D zerfällt in 48 Teilstücke von je 1 a. die für einen dauernden DnngungsveNuch m der
Art verwendet werden, daß je 24 Teilstücke abwechselnd mit einer Hack-nnd Va mmickt nach der ,Hruchtfolle
Kartoffeln. Gerste. Rüben. Weizen in verschiedenenDüngnngen bezw ungednugt bestellt und Zur-KoutroUe^
12 und 12 Teilstücke gleich bebandelt werden. Auf Feld 15 ist endlich eine sechsscklagige Fruchtwechselwirtsckafteinge¬
richtet mit derFrucktfolge: Rüben, Hafer, Hülsenfrüchte,Weizen. Kartoffeln, Gerste, deren Schlage ie 2,,5 ^groß und
so angeordnet sind, daß von jedem Schlage ein gleich großer Streifen dauernd von emer Mineraldni^

Im Wirtschaftsjahr 1908/09 ist das Versuchsfeld der vorstehenden Einteilung des Feldes entsprechendbestellt
gewesen und sind dabei folgende Versuche zur Durchführung gekommen: 1) Auf Feld ^:, Brack-Grundungungs- und
Raubbauversuche 2) Auf Feld 2: Sorteuversuche für die D, L.-G.; Sommer, 1908 m.t 4 ff°^n Somm^auf 8 Teilftiicken, 8) Auf Feld «: Vergleichende Düngungsversuche mit verschiedenenStlck,tofsdnngern lKallstictstoff.
Kalisalpeter, sckwefels, Ammoniak und Ehilifalpeter) in gleicher GrAnddüngung auf,12 ^ellstucken mit Futterrubeii.
4) Auf Feld 0: Dauernder vergleichenderDüngungsversuch mit verschiedenen^teils einseitig, tei s kombmiert verav-
folgten NäKrstoffmengen, auf je 24 Teilstücken mit Kartoffeln mid, ,e 24 Teilstucken mit Gerste 5) Auf Fe d ^.
Schlag I, Sortenverfuche für die D. L.-G, mit 4 Hafersorten ans 8 Teilftiicken:auf deu übrigen Scklageu vergleicheude
Anbauversuche mit je 2 bezw, 3 Sorten: auf Schlag 6, Zuckerrüben, wurde der Einfluß der Grnndungnng auf die
Quantität und Qualität des Ertrages geprüft.

2) Schülerversuchsfeld
Das sogenannte Schülerversuchsfeld (landwirtschaftlicher-botanischer Garten) wird von Prof. Dr. Buckheini

uud Oberlehrer Iost geleitet und dient zum Anbau der verschiedensten landw. Kulturpflanzen nnd deren Varietäten, um
den Schülern Gelegenheit zu geben, alle im lnudw, Betriebe angebauten Kulturpflanzen kennen zu lernen. Die Ge¬
samtfläche l 12.49») ist in vier Quartiere mit je 100 Beeten von 1 im Grütze eingeteilt, welche allwhrlich abwech¬
selnd Hackfrüchte, Winterung, Hülsenfrüchte und Sommeruug tragen. Der Rest der Flache dient zum Anbau
perennierender Pflanzen, Jedem Schüler der auf dem Versnchsfelde beschäftigten Klaffen werden mehrere Beete
zur Bestellung, Pflege und Ernte zugewiesen. Derselbe hat über alle auf den Beeten vorgenommenen,Arbeiten sowie
über Äusfant. Veaetationsverlauf und Ernteerträge genan Buch zu führen und im Herbst einen ausführlichen Berich
auszuarbeiten. Die gewonnenen Samen und Früchte werden, zur, Kultur für das folgeude Jahr verwandt, soweit
nicht eine Prüfung neuer, bisher nicht gebnnter Sorten erwünscht ist.

3) Der Gbft- und Gemüsegarten.
Der Garten (21,46 a) dient zum Aubau von Gemüse. Kern-, Stein- uud Beerenobst. Außer Hochstämmen

und Spindeln sind an freistehenden Spalieren zwei- nnd mehrarmige Palmetten, senkrechte und wagerechte <i?cknur-
bäume angepflanzt: ein kleines Quartier ist mit Vufckobst besetzt. , ., ,

Eiue reiche Ernte gaben wieder die freistehendenPfirsichbäume- dagegen war die Blrnenernte eine reckt neringe.
In der Obstuerwertungsstation wurde aus den roten und schwarzen Iohauiusbeeren wieder, wie früher, Frucht¬

wein gekeltert, von dem namentlich der aus den schwarzen Beeren hergestellte reichsten Beifall mnd. Ebensalls wurden
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Monatliche Vuvchschnitts-Niederschlagslnengen in uilu in den 22 Jahren 1887—1908.

Januar
Februar
März
April

(Ertreme)
<L1iäl'r. Mittel) Max. , Min,

43,1 , (43,6) , 81,8^1890 5,6^1887
39,7 , (39.6) , 81.4^1898 7,9^1891
45,9 . (46,9) ! 96,0^1898 15,9^1903
40,7 . (38,9) ! 88,2^1891 ! 3,9^1893

Mai
Juni
Juli
August

(Extreme)
tLliälir. Mittel) Mar, Min.

57,2 . (56,6) 145,6^189!» 10.7-^1888
54,9 . (56,3) .127,6^1890 25,8^03.08
86,4 . (88,1) 221,4^1899 17,5^1892
59,9 . (57,7) 110,2^1908 12,8^1898

(Ertrenie)
(Lliähr. Mittel) Max, Min.

September 48,2 . (49.7) i 99.9^1906! 9.0^
Oktober . 50,4 . (52.7) >116.2^1889 , 2,0 '
November. 37,7 . (38,2) 97,9^1901 ^ 1.4^
Dezember . 39,1 . (40,7, 63.0^1891 ' 5.9"

1890
1908
1892
1908

22jiil,rigcs Mittel 603,2 .(609.0) 806,1 . 1905 ^427,6 . 1892

l» Schwerekorrektion: Reduktion des Barometerstandes auf dasjenige fpezifijcheGewicht des Quecksilbers, welches in 45« geographischer Breite und im Meeres-Nioeau sich ergibt.
-) Tage, an denen das Maximum der Temperatur unter 0° bleibt.
2) „ „ ,, ,. Minimum der Temperatur unter 0« sinkt.
4) „ „ „ „ Maximum der Temperatur 25° oder mehr beträgt.
5) „ „ „ die mittlere Bewölkung unter 2,0 beträgt.
«) „ „ „ die mittlere Bewölkung über 8.0 beträgt.
') „ ., .. die Wind-Stärke 8 oder darüber erreicht (Beaufort's Skala 0—12).
«) Stärke 1 und 2 (0—2).
«) Als Tage mit Gewitter sind vom Jahre 1901 ab nur diejenigen gerechnet, cm denen Vütz und Donner wahrgenommen wurden.
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wieder Versuche mit I.Weck's Apparat zur Frischhaltung von Obst und Gemüse angestellt: die erzielten Resultate
waren durchaus befriedigend.

Zur Bekämpfung der Obstbaumschädliugewurden sämtliche Bäume mit Bordelaiser Brüche bespritzt, auch wurden
Versuche mit Carbolineum angestellt, doch läßt sich über dieses Bekämpfungsmittel ein abschließendesUrteil noch
nicht abgeben.

IX,

Ordnung für die Abgangsprüfungen.
H,. An der Lllndwirtschaftsschule.i)

8 1. Die Prüfung der Schüler behufs Erteilung eines Zeugnisses der Reife wird von einer Prüfungs
kommissionabgehalten,

8 2, Die Prüfungskommission besteht aus- ». einem Kommissar der Herzoglichen Landesregierung, b. einem
Vertreter des Kuratoriums der Schule, o. dem Direktor der Schule, <l. denjenigen Lehrern, welche in den Gegenständen
der Prüfung den Unterricht in der obersten Klasse erteilen.

Den Vorsitz in der Prüfungskommission führt der Kommissar der Herzoglichen Landesregiernng,
8 3, Diejenigen Schüler, welche sick der Abgangsprüfung zu unterziehen beabsichtigen,haben drei. Monate

por Ablauf des Kursus bei dem Direktor schriftlich unter Beifügung eines Lebenslaufes die Zulassung zu derselben
nachzusuchen, lieber die Zulassung entscheidet das Lehrerkollegium,^ Das Verzeichnis der zugelassenen Schüler
reicht der Direktor Herzoglicher Ober-Schul-Kommissiou ein,^)

8 4, Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Unterrichtsgegenstände^ a, die deutscheund die französische
Sprache, b. Geographie uno Geschichte, «. Mathematik, ä. Naturwissenschaften,6. Landwirtschaftslehre.

Für die bei der Prüfung zu stellendeu Anforderungen sind die „Lehrziele" maßgebend,
8 5, Die Prüfung zerfällt in eine schriftliche und eine mündliche,
8 6. Zur schriftlichen „ Prüfung gehören: »- ein deutscher Aufsatz, d. eine Übersetzungaus dem Deutlcheu

ins Französische und eine Übersetzung aus dem Französischenins Deutsche, o. die Lösung von je einer Aufgabe aus
dem Gebiete des bürgerliche» Rechnens, der Planimetrie, der Arithmetik und der Stereometrie, ä, ein Aufsatz über
ein naturwissenschaftlichesThema, s. ein Aufsatz über ein landwirtschaftliches Themas

Für die Anfertigung der vorgemerkten Arbeiten wird an 5 Tagen eine Arbeitszeit bis je zu 5 Swnden festgesetzt,
8 ?. Für die schriftliche Prüfung hat der Direktor die nötigen Unordnungen zu treffen.
Derselbe hat von den Fachlehrern 3 Themata für jede schriftliche Arbeit einzufordern und dem Vorsitzenden

der Prüfungskommission einzureichen,welcher die zu behandelnden Themata auswählt,
8 8, Die Anfertigung der schriftlichen Arbeiten geschieht unter der ununterbrochenenAufsicht der zur Prckfungs-

kommüsiun gehörenden Lehrer, welche sich hierbei nach Anordnung des Direktors abwechseln. Der beaufsichtigende
Lehrer hat darauf zu achte», daß keinerlei Kommunikation der Schüler beim Arbeiten stattfindet und die Arbeiten
selbständig angefertigt werden. Die Benutzung unerlaubter Hülfsmittel wird mit der Zurückweisungvon der Prüfung
bestraft. „

Nber alle Vorkommnissewährend der schriftlichenPrüfuug wird ein Protokoll geführt,
8 9. Der die Aufsicht führeude Lehrer hat die Arbeiten sofort dem Direktor zu übergeben, welcher dieselben

den betreffenoen Fachlehrern zur Korrektur und Zensierung zustellt.
Das Verhältnis der Arbeit zu den vorlchriftsmäßigen Anforderungen ist durch eines der 5 Prädikate „nicht

genügend, im ganzen genügend, genügend, gut, sehr gut", zu bezeichnen.^ Die zensierten Arbeiten zirkulieren alsdann
bei den zur Prüfungskomnnssion gehörenden Lehrern und werden demnächstdem Vorsitzenden der Prüfnugstommission
zugestellt.

i) Kür die Abgangsprüfung an der nichtberechtigten LandwirtschastlichenSchule gelten im wesentlichen dieselben Be¬
stimmungen.Die Prüfungskommission setzt sich aus dem Direktor und den in der ersten und zweiten Klasse Unterricht erteilenden
Lehrern zusammen. Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Unterrichtsgegenstünde: die deutsche Sprache, Geographie, Rechnen,
Feldmessen. Naturwissenschaften und Landwirtschaftslehre:sie zerfällt in eine schriftliche und mündliche.

^1 Durch VerfügungHerzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 5. Februar 1889, No. 562, sind die Fälle, in welchen
eine Zurückweisung zu erfolgen hat, genau vorgeschrieben: dem zurückgewiesenenSchüler steht ein binnen 8 Tagen uerfolgbarer
Rekurs an Herzogliche Ober-Schul-Kommission zu.

") Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommifsionvom 4. Februar 1896, Nr. 57, ist in, dieser Beziehung^«
verfahren,wie es 8 4 Abs, 6 der Prüfungsordnung vom 7. Januar 1893 für die höheren Schulen des Herzogtumsfestsetzt.'

') u. 5) Laut VerfügungHerzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 12. Dezember 1893, Nr. 806, tritt von jetzt ab zu
den Gegenständen d er mündlichenPrüfung für die evangelischenSchüler die christliche Religionslehre hinzu.'—Für die Anfertigung
der fchrifllichenArbeiten in den Naturwissenschaften und in der Landwirtschaftslehre ist den Prüflingen der Gebrauch von Hülfs-
tabellen gestattet.

«) Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommissionvom W. April 1888, No. 164, sind für.die Beurteilung der
Schulleistungen und Examenarbeiten die Nummern 1—4 zu verwenden, Abweichungen von dm Normalprädikatenaber durch die
Zeichen a oder o anzudeuten. Das Prädikat „im ganzen genügend" soll seinem Wortlaute gemäß fernerhin nicht mehr im
Sinne von „nicht mehr" oder „nicht völlig genügend",sundern als ein schwaches „genügend" (genügend mit Einschränkung),
aber immerhin als eine noch genügendeNute zur Verwendungkommen. Den nicht zureichenden Leistungen ist das Prädikat
„ungenügend"(4), gegebenenfalls nut dem steigernden Zusätze (4») zu erteilen.
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§ 10. Der Regierungskommissar seht den Termin für die mündliche Prüfung fest und leitet dieselbe. Er ist
berechtigt Fragen an die Examinanden zu stellen. Die mündliche Prüfung erstreckt sich über die im § 4 angegebenen
Unterrichtsgegenstande.') ^ . . , ^ ^ . ^ .

ß 11. Das Ergebnis der mündlichen Prüfung wird für jeden Unterrichtsgegenstand durch die Stimmen des
Negierungskommissars, des Vertreters des Kuratoriums, des Direktors und des betreffendenFachlehrers protokollarisch
festgestellt. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Negierungskommissars.

8 12. Auf Grund der Ergebnisse der schriftlichen und mündlichen Prüfung sowie uuter Berücksichtigungder
vorliegenden Schulzeugnisseüber die bisherigen Leistungen der Examinanden wird von der Kommission das Geicimt-
Prüdilat für jeden einzelnen Prüfungsgegenstand nach Stimmenmehrheit festgesetzt.

Bei der Abstimmung hat zedes Mitglied der Kommission eine Stimme. Bei Stimmengleichheit entscheidet
die Stimme des Negierungskommissars. ,. . . ^ . . .< ,. ^, ^

8 13. Nach Festsetzungder Gesamt-Pradlkate für die einzelnenPrnfungsgegenstände entscheidet die Kommission
über die Erteilung des Zeugnisses der Reife. Dasselbe kann nicht verweigert werden, wenn der Examinand in sämt¬
lichen Prüfungsgegenständen mindestens „genügend" bestanden hat. ^ . „ ,

Es darf nicht gegeben werden, wenn m der Prüfung fich nn allgemeinen eine zu große geistige Un¬
bildung bei dem Examinanden dokumentiert hat, wenn in einer der Sprachen, in der Geschickte, der Geographie
oder der Mathematik ein ganz mangelhaftes Wissen zu Tage trat, oder wenn das Nesnltat der Prüfung m drei
Prüfnngsgegenständen (jede Sprache als besonderer Prüfungsgegenstand gerechnet) oder im Deutschen und in der
fremden Sprache mit ungenügend bezeichnet werden mußte. Hat der Examinand in der fremden Sprache oder in zwei
der übrigen Disziplinen das Prädikat ungenügend, so darf ihm das Zeugnis der Neife nur erteilt werden, wenn er
>n anderen Gegenständen besonders gute Leistungen aufzuweisen hat und in seinen Kenntnissen und seiner Intelligenz
den erforderlichen Grad allgemeiner Bildung dokumentiert. Jedoch dürfen solche Kompensationen mir zwischen
Sprachen, Geschichte, Geographie und Mathematik,') und zwischen Natur- und Fachwissenschaften,also nicht zwischen
Sprachen :c. und Naturwissenschaftenrespektiveden Fachdisziplinen vorgenommen werden.

§ 14. Die Bekanntmachung des Urteils der Kommission steht deni Vorsitzenden zu. Dasselbe wird in das
von sämtlichen Mitgliedern der Kommissionzu vollziehende Protokoll aufgenommen.

2. An der Realabteilung.
Für die Abgangsprüfung an der Nenlabteilung gelten, laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission

vom 31. Januar 1898, Nr. 55. die Vorschriften der „Ordnung für die Reifeprüfungen an Realschule« des Herzogtums
Braunschweig", lErlaß vom 7. Januar 1893). Nach derselben erstreckt sich die schriftliche Prüfung auf die Fächer
DeutschsFranzösisch,Englisch und Mathematik, wahrend bei der mündlichen Prüfung zu den genannten Fächern noch
die christliche Religionslehre, Geschichte. Erdkunde und Naturlehre hinzutreten.

'! Laut VerfügungHerzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 12. Dezember 1883, No. 806, bleibt es hinsichtlichder
mündlichen Prüfung in den Naturwissenschaften dem Ermessendes Herzoglichen Kommissarsüberlassen,ob er dieselbe auf ein
einzelnes Sonderfach beschränken,oder auf mehrere bezw. auf sämtliche Sonderfncher ausdehnenwill.

«) Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 12. Dezember1883, No. 80«, ist es zulässig,daß ur¬
genügendeLeistungen m der Mathematik durch mindestens gute Leistungen in den Naturwissenschaften, und umgekehrt,al«
ergänzt erachtet werden.
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X,

Aufnahmebedingungen und Nachrichten für die Eltern.
Mit Beginn des Schuljahres 1890/91 sind die oberen Klassen der Landwtrtschafwschnle

llll—i) vollständig geteilt worden, nnd zwar wird die eine Abteilung jeder Klasse von Ostern zu Ostern,
die andere von Michaelis zu Michaelis fortgeführt, Iu gleicher Weise hat seit Ostern 1904 auch eine
Teilung der V«arta stattgefunden. Die Einrichtung ermöglicht, daß Schüler sowohl ZU Ostern als Z«
Michaeli« Mit demselben Vorteil in die genannten Klassen eintreten können, da zu beiden Ter«
minen der Klasscnkursns iu IV bezw, III— I neu beginnt. Sie gewährt auch uoch den weiteren Vor¬
teil, daß Schülern, welche infolge von geringerer Begabung bezw. von Versäumnissen u. s. w. das
Klasfcuzicl in einem Jahre nicht erreichen können, nnn die Möglichkeit gegeben ist, stete« Fleiß und
nicht zu geringe Begabung vorausgesetzt, nach einem «nd einem Halden Jahre versetzt zu werden,
während sie bisher in solchen Fällen zwei Jahre in derselben Klasse verbleiben muhten. Um einer
Überfüllnng der uutcren Klassen vorzubeugen sind jetzt auch die Klassen V und VI geteilt, doch werden
diese Parallelklassen Va und Vd, Vla und Vl'l» von Ostern zu Ostcru geführt.

In der an der Anstalt errichteten Mealadteilung erhalten Schüler, welche sich nicht der Land¬
wirtschaft widmen wollen, von der Tertia ab, an Stelle des landwirtschaftlichenUnterrichts, Unterricht im
Englischen und legen auch in diesem Fache die Reifeprüfung ab. Der allgemeine Lehrplan für
die Schüler der Nealabteilung ist der folgendes)

LehrgegenftKnde: I u III IV V VI

Religion.......... 2 2 2 2 2 3
Deutsch und Gescl'ichtserzählnngen .... 4 4 c> 6 o 6
französisch .........
Geschichte .........

i
4 4 5

« « ti

2 2 2 2 — —
Geographie......... 2 2 2 2 2 2
Rechnen und Mathematik...... 5 5 5 i> 4 4
Physik .......... 2 2 — — —
Chemie .......... 8
Pflanzen- und Tierkunde...... — 2 2 2 2 2
Freihand- und geometrisches Zeichnen') 2 2 2 2 2 —
Schreibens ....... — — -^ 2 2 2

8a. 30 ' 30 30 ! 29 25 25<)

i) Vergl. auch Abschnitt VI.
') Außerdem für Schüler der I, II, III je 2 Stunden wöchentlichwahlfreies Linearzeichnen.
') Schüler mit schlechterHandschrift erhalten auch in III und II je 2 Stunden wöchentlich Unterricht im Schönschreiben.
<) Außerdem in allen Klassen Turnen und Turnspiele, ebenso Singen, wie in der Aandwirtfchaftsschule,
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Für die Tertia der Landwirtschaftsschule soll der aufzunehmende Schüler die Reife für die
Tertia eines Gymnasiums, einer Ober-Realschule, einer Realschule oder einer anderen öffentlichen und
gleichberechtigtenLehranstalt besitzen. Die Aufnahmeprüfung für die Tertia der Landwirtschaftsschule
kann nur als bestanden angesehen werden, wenn auf Grund der in ihr gezeigten Beherrschung des
Pensums der Quarta die Befähigung zur Versetzung von der Quarta in die Tertia der vorhin ge¬
nannten Schulen nach den an jenen Schulen herrschendenGrundsätzen zweifellos erscheint. Schüler, die
an jenen Anstalten nach der Tertia versetzt sind, können daher ohne weitere Prüfung in die Tertia der
Landwirtschaftsschuleaufgenommen werden.

Aufnahmen in die Sekunda der Landwirtschaftsschule können nur ausnahmsweise uud zwar
nur dann erfolgen, wenn der aufzunehmendeSchüler bei der Prüfung in den sprachlichen Fächern, in der
Mathematik, in der Geschichte und Erdkunde lückenlose Kenntnisse aus dem Tertianer-Pensum aufweist
oder nach der Ober-Tertia einer neunklasfigenhöheren Lehranstalt versetzt ist und sich verpflichtet, die ihm
fehlenden Kenntnisse in den Naturwissenschaftendurch Privatunterricht, zu welchem seitens der Anstalt
Gelegenheit geboten wird, nachträglich zu erwerben.

Für den Eintritt in die Klassen der Pealabtetlung gelten im wesentlichen dieselben Be¬
stimmungen. Der Kursus dieser Klassen beginnt ausschließlich zn Öfter« und findet hier nur eine
jährliche Versetzung statt.

Ein Eintritt in die Prima beider Abteilungen kann nur mit Genehmigung Herzoglicher Ober-
Schul-Kommission erfolgen; letztere ist von dem Direktor einzuholen. In der Landwirtschaftsschuleist
ein Eintritt in die Prima überhaupt nur möglich für Schüler, die auf einer anderen Landwirtschafts¬
schule nach dieser Klasse verseht worden sind.

Der Eintritt in die Klassen VI, V, I V kann für Landwirtschaft«- wie für Uealschiiler zu
Ostern uud Michaelis erfolgen; der ewjiihrige Kursus dieser Klasse« beginnt aber für Aeal>
schuler ausschließlich zu Öfter«, für Landwirtschaftsschülerin der Gnarta mich zu Michaelis. Die
Versetzung in diesen Klassen findet nur zn Ostern statt, abgesehen von der Michaelisquarta, deren Kursus
von Michaelis zn Michaelis läuft.

In die Kerta werden Schüler aufgenommen, welche das neunte Lebensjahr vollendet haben,
deutsche und lateinische Schrift geläufig lesen, einigermaßen sicher orthographisch schreiben (deutsch und
lateinisch) und in den vier Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen sicher rechnen
können. Für Schüler, welche später die Landwirtschaftsschule besuchen sollen, ist ein Alter von
10 11 Jahren norznziehe«.

Zur Aufnahme in die Huinta, Gnavta und Tertia ist die sichere Beherrschung des in dem Lehr¬
plane der Anstalt für die betreffenden Klassen aufgeführten Lehrstoffs erforderlich und in einer Prüfung
nachzuweisen, falls der betreffende Schüler nicht auf einer gleichberechtigten,höheren öffentlichen Lehr¬
anstalt für die entsprechendeStufe nachweislich vorgebildet wurde. Hat der aufzunehmende Schüler
in einem Fache den für die genannten Klaffen vorgeschriebenenLehrstoff noch nicht ganz vollständig
gehabt, so kann eine Aufnahme nur dann erfolgen, wenn der Schüler den mit ihm in diesem Fache durchge¬
nommenen Lehrstoff gut beherrscht und in den übrigen Fächern sichere, dem Klassenstandpunktevoll ent¬
sprechende Kenntnisse besitzt. Das fehlende Pensum ist dann privatim nachzuholen, wozn seitens der
Anstalt Gelegenheit geboten ist.

Haben Eltern den Wunsch, ihren Sohn unserer Landwirtschaftsschule anzuvertrauen, so ist es
zweckmäßig, denselben bereits in eine der unteren Klassen eintreten zu lassen und ihn nicht erst anf eine andere
Lehranstalt zu bringen, deren Absolvierung von vornherein nicht beabsichtigt wird. Die Lehrplane der verschie¬
denen allgemeinen höheren Bildungsanstaltcn sind durchaus nicht so gleichartig, daß das Abgangszeugnis der
Quarta z. B, durch welches die Reife für die Tertia unserer Landwirtschaftsschule nachgewiesen
wird, eine vollständige gleichmäßige Vorbildung sicheru kann. Es kommt hinzn, daß auch wohl
manchem Schüler, weil er abgehen will, die Tertiareife zugesprochen wird, die ihm sonst versagt
worden wäre. Sehr häufig macht sich bei den vou anderen Anstalten übertretenden Schülern
eine recht empfindliche Lücke in der Mathematik, deren Anfangsgründe auf der hiesigen Quarta
bereits fehl gründlich gelernt werden, geltend. Wie wichtig es aber gerade für diesen Lehrgegenstand
ist, sichere grundlegende Kenntnisse zu besitzen, ist ja allgemein bekannt. Daß überhaupt ein Schu!>
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Wechsel der Ausbildung nur ausnahmsweise förderlich seiu kann, liegt auf der Hand; einen solchen un¬
nötig zu machen, ist der Zweck der Klassen VI, V uud IV, deren fleißige Benutzung daher nicht genug
empfohlen werde« im««. Wer die durch den längeren Schulbesuch entstehenden Mehrkosten wirklich
scheuen muß, der wird gut tun, seinen Sohn wenigstens die hiesige Quarta durchmachen zu lassen.
Alle diejenigen Eltern aber, deren Mittel den längeren Schulbesuch unbedingt gestatten, möchten wir
vor der vielfach üblichen Vorbereitung durch Privatstuuden bez. durch die in neuer Zeit in immer
größerer Anzahl entstehenden Privat-Vo'bereitungsinstitute n»ar«e«. Leider nur zu oft tritt der Fall
ein, daß der Ehrgeiz oder das bestimmt gegebene Versprechen, den Schüler für eine höhere Klasse vor¬
zubereiten, den Lehrer fortreißt, eine Schnellarbeit zu liefern, die weder der Arbeit des Lehrers die sonst
wohlverdiente Ehre bereitet, noch es dem Schüler ermöglicht, später in gewünschter Weise fortzuschreiten.
So läßt sich fast bei jeder Aufnahmeprüfung die Erfahrung machen, daß bei einem Teil der privatim
vorbereiteten Schüler, infolge des Strebens mit denselben im Französischen oder in der Mathematik ein
möglichst großes Pensum durchzuarbeiten, die wichtigsten Lehrfächer wie Deutsch uud Rechnen nicht ge¬
nügende Berücksichtigung bei der Vorbereitung gefunden haben. Bei einer wirklich sorgfältigen Vor»
bereitung ist aber auf diese Fächer besonderes Gewicht zu Icgeu. Bei jeder Aufnahme muß leider ein
erheblicher Prozentsatz der angemeldeten Schüler infolge ungenügender privater Vorbereitung in eine
niedrigere Klasse gewiesen werdend)

In den Klasse« der «icht berechtigten Landwirtschaftlichen Kchnle ist der Kursus ein
halbjähriger; Schüler können daher zu beiden Aufnahmeterminen eintreten, nachdem sie konfirmiert
sind. Im allgemeinen dürfte es sich mehr empfehlen, die Kchnler i« einem «orgeschrttteneren
Alter, «tls« 16—17 Jahre alt, dieser Abteilung zuzuführen und sie inzwischen in der väter¬
lichen Wirtschaft den praktischen Betrieb gründlich kennen zu lehreu. Zwar ist es Verfasser sehr
wohl bekannt, daß unsere Landwirte infolge der auf dem Lande herrschenden Lentenot vielfach Wert
darauf legeu, ihre Söhne in dem erwähnten vorgeschritteneren Alter bereits von der Schule nehmen
zu können, um an ihnen dann eine tatkräftigere Unterstützung zu erhalten, als sie eben konfirmierte
Kinder in der Wirtschaft zu gewähren vermögen. Trotzdem glaubt er seinen Rat wiederholen zu sollen,
da die Befolgung desselben tatsächlich in dem eigensten Interesse der Söhne liegt, die diese Abteilung

i) Die Lehraufgaben für die Klaffen VI, V und IV sind in den Hauptfächern folgende!
1. Deutsch.

Sexta. 5 Stunden wöchentlich.
Grammatik: Redeteüe, Deklination und Konjugation. Unterscheidung der starken und schwachen Formen.

Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen Zeichensetzung. Rechtschreibungen in wöchentlichen
Diktaten. Lesen von Gedickten und Prosnstücken «Märchen, Fabeln, Erzählungen, Darstellungen aus der vater¬
ländischenSage nnd Geschickte, Bilder aus der Natur- und Erdkunde!. Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem
und Gelesenem. Auswendiglernen und möglichst verständnisvolles Vortragen von Gedichten.

Quinta. 4 Stunden wöchentlich.
Grammatik: Der einfache erweiterte Satz uud das Notwendigste vom zusammengesetztenSatze nebst der

dabei in Anwendung kommendenZeichensetzung, deren innerer Zusammenhang mit dem Anfbau des Satzes überall
zu betonen ist. WöchentlicheDiktate zur Einübung, der Rechtschreibung und der Zeichensetzung oder sckriftlicke
Nacherzählungen. Lesen von Gedichten und Prosastücken (Erzählungen aus der alten Sage und Geschickte, sonstwie
in VI), Mündliches Nacherzählen, Auswendiglernen uud möglichstverständnisvolles Vortragen von Gedichten.

Quarta. 5 Stunden wöchentlich..
Grammatik: Der zusammengesetzteSatz und zusammenfassendeEinprägung der Regelu über die Zeichen¬

setzung. Das Nllereinfachste aus der Wortbildungslebre. Recktschreibeübungen und schriftliche freiere
Wiedergabe von Gelesenem oder in der Klasse Durchgenommenem', alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit.
Lesen von Gedichten und Prosastücken (besonders Beschreibungen und Schilderungen, Darstellungen aus griechischer
und römischer Geschichte). Nacherzählen, Auswendiglernen und möglichstverständnisvolles Vortragen von Gedichten.

2. Französisch (Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache. Elementarbuch, Ausgabe <ü,).
Sexta. 6 Stunden wöchentlich.

Einübung einer richtigen Aussprache. Lese- und Sprechübungen in jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen
Wortschatzes mit Berücksichtigung der Rechtschreibung. Die Konjugation der Hilfszeitwörter avoir und strs, sowie
der regelmäßigen Zeitwörter. Die Anfangsgründe der „Formenlehre: Geschlechtswort, Hauptwort, Eigenschaftswort,
Fürwörter und Zahlwörter. Schriftlicheund mündliche Übersetzungenaus dem Elementar- und Lesebuche. (Lekt. 1—28).

Quinta. 6 Stunden wöchentlich.
Fortsetzung der Lefe- und Sprechübungen, Erweiterung des Wortschatzes. Die regelmäßige Formenlehre wie
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der Anstalt doch ausschließlichbehufs Erlangung von Fachkenntnisse« aufsuchen und nach Beendigung
der Schulzeit dann meistens in die väterliche Wirtschast wieder zurückkehren, aber zu weiterer Ausbildung
später kaum Gelegenheit mehr finden. Ein erfolgreicher Unterricht iu den Naturwissenschaften und
vor allem in den, auf letztere sich stützenden, landwirtschaftlichenFächern läßt sich nur mit jungen
Leuten erzielen, die ein bereits gereifteres Urteil besitzen, als es Kinder mit vierzehn Jahren
naturgemäß haben tonnen. Der unmittelbare Übergang in diese Abteilung von der Voltsschule
aus ist nur ausnahmsweise und zwar dann anzuraten, wenn der betreffende Schüler eine sehr mangel¬
hafte Bildung in den Elementarfächern besitzt, und es mithin darauf ankommt, erst diese Lücken
durch längeres Verweilen in der unteren Klasse dieser Abteilung zu beseitigen. Um die solchen
Schülern notwendige Fortbildung in den Elementarfächern gründlicher zu erreichen ist der Lehrplan
dieser Abteilung von Ostern 1899 mit Genehmigung HerzoglicherOver^Schul-Kommissiondahin geändert
worden, daß, wie nachstehend ersichtlich, eigentliche Fachlehrgegenstände in der 3. Klasse noch nicht be¬
trieben werden.

Lehrgegenstände:

Religionslehre .......
Deutsch ........
Geschickte ........
Erdkunde ........
Rechnen ........
Praktische Geometrie ......
Pflanzenkunde .......
Tierkunde ........
Pflanhenschutzlebre ......
Ebenne ........
Physik ........
Pssanzenbaulehre .......
Tierzuchtlehre .......
Betriebslehre und Buchführung
Tierheilkunde .......
Feldmessen, Nivellieren und Plnnzeichnen
Linearzeichnen .......
Schreiben und landw. Geschäftsaufsätze .

Kl. 1.

2
4>>

6
5
4
4
2

l.2. l.3.

34 33 32

8».

2
15
4
2

13
4
4
4
2

10
5

11
5
4
4
2
2
6

99°)

in VI, nur ausführlicher und gründlicher. Schriftliche und mündliche Uebersetznngen aus dem Elementar- nnd Lese,-
bücke wie in VI. Hebungen im Recktschreiben, Zur Korrektur alle 8—14 Tage eine schriftliche Arbeit, (Lekt, 29-59,)

Quarta, 6 Stunden wöchentlich.
Fortsetzung der Lese- und Sprechübungen. Erweiterung des Wortschatzes wie in Sexta und Quinta. Wieder¬

holung und Ergänznull, der Formenlehre, insbesondere fortgesetzte Einübung der Fürwörter in Verbindung mit
fragenden und verneinenden Formen des Zeitwortes- Die unregelmäßigen Zeilwörter in einer ihrer Formenbildung
entsprechenden Gruppierung. Schriftliche und mündliche Hebungen wie in Quinta. Zur Korrektur wöchentlicheine
schriftlicheArbeit. (Lekt, 60-72). lPloetz-Kares, Sprachlehre, Z 24).

3. Mathematik.
Sexta. 4 Stunden wöchentlich.

Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die deutschenMake, Gewichte
und Münzen, nebst Hebungen in der dezimalenSchreibweise und den einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung
der Bruchrechnung.

Quinta. 4 Stunden wöchentlich.
Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgesetzte Hebungen mit benannten Dezimalzahlen wie in VI.

Einfache Aufgaben aus der Regcldetri (durch Schluß auf die Einheit oder ein gemeinschaftlichesMaß zu lösen).
Quarta. 5 Stunden wöchentlich.

Rechnen: Dezimalrechnung. Einfache und zusammengesetzteRegeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen.
Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, namentlich die einfachstenFälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung.

Planimetrie: Propädeutischer geometrischer Anschauungsunterricht. Hebungen im Gebrauch von Zirkel
und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. (Wittstein, Planimetrie. 81—91. Barth, Geometrische
Konstruttionsaufgaben.)

l) 2 Stunden chemisches Praktikum.
') Außerdem Gartenbau, Schülerversuchsfeld,Demonstrationenauf dem Versuchsfelde der Anstalt, Turnen und Singen

»« die betreffenden Klassen der berechtigten Iandwirtschaftsschule.
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Infolge dieser Lehrplanändcrnng ist es möglich, die zahlreichen Schüler, welche mit uft
sehr mangelhaften Kenntnissen in den Elemcutarfächeru die Anstalt aufsuchen, gründlicher als bisher zu
fördern. Andererseits gestattet es der veränderte Lehrplan, vorgeschrittenerealtere Schüler, welche in einer
Aufnahmeprüfung das erforderlicheWissen und Können, — namentlich auch in Deutsch uud Pechnen, —
nachweisen, in die 2. Klasse aufzunehmen.

Die bloße Fortbildung in den Glementarfiichern ist oder Keineswegs, wie bereits
angedeutet, die eigentliche Anfgabe dieser Abteilung; ste soll Vielmehr znr Hanptsache in
der eigentliche« fachlichen Ausbildung bestehen. Leider wird dieser Umstand seitens mancher
Eltern noch immer übersehen und richtet Unterzeichneter daher an die geehrten Eltern, die ihre
Söhne dieser Abteilung anvertrauen, immer von neuem die Bitte, dieselben stets anch die
erste Klasse dnrchmachen ZN losten. Es liegt dies iu der Tat mir im eigensten Interesse
der Sohne, die, wie gesagt, diese Abteilung der Anstalt doch lediglich zu dem Zwecke anfsuchen
sollen, um sich die für den landwirtschaftlichenBeruf heute einmal durchaus erforderlichen Fachkenntnisse
zu erwerben. Letzteres ist aber nur durch Absoluierung der ersten Klasse möglich, in der, wie aus
dem allgemeinen Lehrplnue ersichtlich, gerade die wichtigsten Fachgegenstände gelehrt werden. Anch
diejenigen Eltern, deren Kinder infolge einer häufig vorkommendeu, mongelnden Oe-
fähignug für die sprachliche« und rein mathematische« Lächer i« der berechtigte« Land-
wirtschaftsschule. oft trotz aller Bemühung, nur geringe Fortschritte aufweise»! Können,
möchte Berichterstatter anf diese Abteilung der Anstalt ganz besonders aufmerksam
mache«. Ältere bereits konfirmierte Schüler, welche die Quarta der berechtigtenAbteilung mit Grfolg
besucht habeu, tonnen nach Klasse 2 dieser Abteilung übertreten; konfirmierte Schüler ans der Quinta,
oder schwache Schüler aus der Quarta köuuen nur iu Klasse 3 Aufnahme finden.

Im Hinblicke auf die auch für diese Abteilung zur Verfügung stehenden Lehrkräfte, Lehrmittel uud
Sammlnngeu und auf die Möglichkeit, deu landwirtschaftlichenFächern eine größere Stundenzahl zu widmen,
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß gerade diese Abteilung der Anstalt, sobald sie nnr richtig
benutzt wird, für die Söhne unserer kleineren Grundbesitzer — wie letztere ja in unserem Herzogtumeso
vorwiegend vorhanden sind — in vielen Fällen eine größere Dedeutuug hat als die mit der
Berechtigung ausgestattete Landwirtschaftsschule.

Fleißige, strebsame junge Leute, welche bereits längere Zeit in der Praxis tätig gewesen, oder
solche, welche sich auf anderen allgemeinen Bildungsanstalten eine abgeschlossene allgemeine Bildung
bereits erworben haben, tonnen jederzeit als Hospitanten aufgeuommeu werden. Dieselben haben das
Necht, sich die Unterrichtsstunden, an welchen sie in den einzelnen Klassen teilnehmen wollen, auszu¬
wählen, sind aber verpflichtet, die einmal angenommenen Lehrstundcn regelmäßig zu besuche», alle
in diesen Stunden vorkommendenArbeiten pünktlich abzuliefern, ebeuso an den Prüfungsarbeiten teilzu¬
nehmen und fich der Schuldisziplin in jeder Beziehung zu unterwerfen.

Die Versetzungen in höhere Klasse« erfolgen in allen Abteilungen der Anstalt nach deu
vou HerzoglicherOber-Schul-Kommission durch Verfügung vom 10. November 1907, Nr. 1058, erlasseneu
Bestimmungen, deren genaue Kenntuisnahme de« geehrte« Elter« ««serer Schüler
dringend empfohlen wird

Bestimmungen über die Versetzung der Schüler i« de« höhere« Lehranstalten.
1. Die Unterlagen für die Versetzung der Schüler aus einer Klasse in die nächsthöherebilden die Urteile und

Zeugnisse der Lehrer.
Dem Direktor bleibt es unbenommen, diese Unterlagen durch schriftliche und mündliche Prüfungen zn ver¬

vollständige».
Steht in einer Doppelnnstalt mit Quer- und Michaelis-Abteilung die Versetzung eines Schülers aus der einen

Abteilung in die andere am Schlüsse des ersten Halbjahres in Frage, so nt durch eine besondere Prüfung festzustellen,
ob er auch die Lehraufgabcn der zweiten Hälfte des Inhreskursus sich in g einigendem Maße augeeignet hat. Der
Direktor ist befugt, zu solchen Prüfungen die Lehrer der Masse heranzuziehen-

3. In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen, hen den einzelnen Zweigen eines Faches lz, B. Grammatik uud
Lektüre) sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen zu unterscheiden^zum Schlüsse muß aber das Urteil für jedes
Fach in eines der Prädikate I, Sehr gut, 2, Gut, 8, Genügend, 4. Mangelhast, 5. Ungenügendzusammengefaßt werden.

' Im allgemeinen ist die Zensur „Genügend" in den verbindlichen wissenschaftlichen Unterrichtsgegcnständen
üie Vers,

3.
der Klane als erforderlich für di rsetznng anzusehen.
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lieber mangelhafte und ungenügendeLeistungen in dein einen oder anderen Fache kann hinweggesehenwerden/
wenn mich dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben des Schillers seine Gesamtreife, bei deren Be¬
urteilung auch auf die Leistungen in den verbindlichen nichtwissenschaftlichen Unterrichtsfächern entsprechendeRücksicht
genommen werden kann, gewährleistet, und wenn angenommen werden darf, das; dei Schüler auf der nächstfolgenden
lHtufe das Fehlende nachholen kann. Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptsache
das Prädikat „Ungenügend" erhalten hat uud diesen Ausfall nicht durch mindestens „Gut" in einem anderen Haupt¬
fache ausgleicht.

Als Hauptfächer siud anzusehen:
a) für das Ghmnafium: Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechnen):
b> für das Realgymnasium: Deutsch. Lateinisch, Französisch,Englisch und Mathematik:
°) für die Real- und Oberrealschule: Deutsch, Französisch,Englisch, Mathematik uud in den oberen Massen Natur¬

wissenschaften:
ä) für die Berechtigte Landwirtschaftliche Schule Marieuberg zu Helmstedt: Deutsch, Französisch.

Mathematik «Rechnen).Naturwissenschaftenvon der dritten uud Laudwirtscknftslehre von der zweiten Klasse ab,
l, Iuwieferu auf außergewöhnlicheVerhältnisse, die sich hemmendbei der Entwickeln»« eines Schülers geltend

machen z, B. längere Krankheit und Anstaltswechselinnerhalb eines Schuljahres, bei der Versetzung Rücksicht zu
nehmen ist, bleibt dem pflichtmäßigen Ermessen des Direktors und der Lehrer überlassen.

Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zn versehen, das; sie am Anfange des neuen Schuljahres eiue
Nachprüfung bestehen-

5. Zur Beschlußfassungüber die Versetzungen treten die Lehrer Ilassenweiseuuter dem Vorsitz des Direkturs
zusammen. Der Hauptlehrer der Klasse schlägt vor, welche Schüler zu versetzen, welche zurückzuhalten siud: dann
geben die übrigen Lehrer ihr Urteil ab. für welches jedoch immer die Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein
muß, Stimmenmehrheit entscheidet, bei Stimmengleichheit gibt der Direktor den Ausschlag, Demselben steht auch
das Reckt des Einspruchs gegen jeden Beschluß der Kouferenz über Versetzung oder Zurückhaltung zu: iu diesem
Falle ist die Entscheidung der Herzogt, Oberschultummissioueinzuholen.

6. Ein Schüler, dem auch nach zweijährigemAufenthalt in derselbenKlasse die Versetzungnickt hat zugestanden
werden können, bat die Anstalt zu verlassen, wenn sich mit der Mehrzahl der Lehrer auch der Direktor dafür aus¬
spricht. Dock muß deu Eltern oder deren Stellvertretern mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche
Nachricht gegeben worden fein,

7. Diese Bestimmungen treten mit dem 28, April 1W8 iu Kraft, Mit demselben Tage verlieren alle ent¬
gegengesetzten Bestimmungen, insbesondere auch unsere Verfügung vom I, Dezember 1896, Nr, 825, ihre Geltung,

Die Versetzungen werden ans Grund gewissenhaftester, rein sachlicher Erwägungen fest¬
gestellt. Es gilt dies namentlich auch für deu Fall, daß eiu Schüler der oberen Klassen infolge
langsamerer geistiger Entwicklung auf ein volles Jahr zurückgestellt wird. Daher ist es nicht angängig,
daß auf Bitten der Angehörigen eine Änderung der einmal gefaßten Beschlüsse eintritt. Unter
zeichnete»' richtet an die geehrten Eltern unserer Schüler dringend die Sitte, sich
recht hiinftg nnd rechtzeitig nach den Leistungen ihrer Söhne bei ihm z« erkundigen
«nd den auf deu Zengntsse« gemachten UermerKen Vollste Beachtung Z« schenken. Je
mehr diese seitens der Schule gestellten Erinnerungen uo« den Eltern Volle Würdigung
erfahre«, um so mehr werde« sie anch ans die Schüler de« beabsichtigte« Eindruck
macheu, uud um s« erfolgreicher wird sich die Lehr- nnd ErziehungstiitigKeit der
Schule gestalte,» lasse«. Ga«z besonder« Kittet er aber sich auch nicht der Einsicht
Verschließen z« wollen, daß den Söhnen ein längeres Uerbleibe« in der niedrigere«
Klasse für ihre fernere Kchnllanfbahn Viel nützlicher ist, al« wen« dieselbe« ««reif
ei«er höhere« Klasse einoerleibt werde«.

Die Ferien fallen mit denen der übrigen höheren Lehranstalten des Herzogtums zusammen.
Da« Winterhalbjahr 1909/1910 beginnt am 12. Oktober 1909.
da« Kommerhalbiahr 1910 begi««t am 5. April 1910.

Die Anmeldungen sind bei dem Direktor durch deu Vater oder Vormund der Schüler zu machen
uud geschehen zweckmäßig längere Zeit vor Beginn der Schule; den Anmeldungen ist ein Taufschein
(bezw, Konfirmationsschcin), ein Schulzeugnis und bei älteren Schülern, welche nicht direkt ans einer
Schule kommen, ein polizeiliches Sittenzeugnis beizufügen.

Eiu Peusiouat ist mit der Schule nicht verbunden; die Schüler finden in guten zuverlässigen
Familien der Stadt jederzeit Pension zum Preise von 500 Mk. an. Die Wahl der Pension,
ebenso ein später etwa eintretender Wechsel der Pension, ist stet« «or Abschluß eine«
Penfto««Vertrage« dem Direktor mitzuteilen, welcher auch geru bereit ist, bei der Unter¬
bringung der Schüler behilflich zu sciu. Berücksichtigung können nur solche Pensionen finden, deren In¬
haber sich vorher schriftlich verpflichten,nach Kräften dafür zn sorgen, daß die Schüler den Bcstinimnngen
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der Schulordnung pünktlich nachkommen,und die versprechen, Überschreitungen der Schulurdnuug seitens
der Schüler unverzüglichzur Kenntnis der Schulleitung zu bringen. Der Aufhebung eines abgeschlossenen
Pensionskontraktesmuß, falls nicht ausdrücklich andere Abmachungengetroffen sind, eine vi erteljährige
Kündigung vorausgehen.

Nach erfolgter Aufnahme des Schillers erhält dieser eiuen Aufnahmeschein von dem Direktor
ausgefertigt. Dieser Bescheinigung ist die Schulordnung beigedruckt, welcher jeder Schüler sich durchaus
unterwerfen muß. Die Schüler aller Abteilungen der Schule sind der gleichen Disziplin
und Schulordnung unterworfen. Die Anschaffungder erforderlichenSchulbücher geschieht am besten
hier in Helmstedt.

Das Schulgeld muh stets voraus bezahlt werden. Dasselbe betrügt:
für die Landwirtschaftsschule und für die Realabteilnng: a) in Klasse VI. V u. IV 60 M.,

d) „ „ III nnd II 75 „
, °) „ „ I 90 „
< für die nicht berechtigte landwirtschaftliche Schnle in jeder Klasse 60 „

für ein Schultz cilbjahr. Schüler, dereu Eltern in Helmstedt ansässig sind, zahlen in den
Klassen VI, V und IV- ^ 50 Mk., in den Klassen lll, II. I und 1—3 -^ 60 Mk. Schulgeld für das halbe
Jahr. Für Schüler, welche die Schulzügc beuutzcu, also nicht iu Helmstedt iu Pension sind, erhöht sich
das Schulgeld um 20 M. für das halbe Jahr. Die Hospitanten haben an Schulgeld für jede
wöchentliche Lehrstunde im Semester 3 Mark zn zahlen, sodaß z. B. ein Hospitant, welcher wöchent¬
lich an 25 Unterrichtsstunden teilnimmt, für das Semester 75 Mark an Schulgeld zu zahlen hat. Bei
weniger als 20 wöchentlichenUnterrichtsstunden zahlen auch Hospitanten das volle Schulgeld uou 60 M.

Außerdem hat jeder ueu eintretende Schüler oder Hospitant 3 Mark Gintrittsgeld zn bezahlen.
Für den Fall eines freiwilligen oder unfreiwilligen Austritts aus der Schule im Laufe eines Halbjahres
findet eine Mnckgabe von Schulgeld nicht statt.

Am Schlüsse eines jeden Vierteljahres erhalten sämtliche Schüler, in der Regel auch die
Hospitanten, Zeugnisse; diejenigen, welche den ganzen Kursus der Lmidwirtschaftsschule, der Nealllb-
teiluug oder der LandwirtschaftlichenSchnle durchgemacht haben, erhalten nach bestandener Abgangs¬
prüfung ein Reife- bez. Abgangszeugnis. Über die Berechtigungen dieser Zeugnisse s. Abschnitt I
d. Berich's.

Schüler, welche die Anstalt vor Erreichung des Schulzieles verlassen wollen, haben ihren Abgang
vier Wochcu vorher dem Direktor «nter Beifügung einer schriftlichen Ginwillignngser-
Klarnng ihres Paters «der Uormnndes, in welcher gleichzeitig der Künftige Beruf „der
die fernerhin zn besuchende Kehranstalt zn dezeichne« ist, anzuzeigen. Dieselben erhalten
ein von dem Direktor und dem Klassenlehrer zu uuterzeichucudes und mit dem amtlichen Siegel des
Direktors zn versehendes Abgangszeugnis, für welches 50 Pfg. als Gebühren an die Schulkasse zu
entrichten sind. (Verf. Herzoglicher Ober-Cchul-Kommission vom 28. Juni 1892, Nr. 573.)

Am Turnunterricht mnß jeder Schüler teilnehmen; eine Befreiung von diesem Unterricht kann
nur auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses durch den Direktor erfolgen. Der Antrag auf die Befreiung
vom Turnunterricht ist seitens der Eltern bei dem Direktor zn stellen und hierfür ein von der Anstalt
zu lieferndes Formular zu benutzen, iu welches die ärztliche Entscheidung einzutragen ist. Dringend
erwünscht ist es, daß sich mich die vom Turnen befreiten Schüler die an der Anstalt eingeführte Turu-
lleiduug auschaffeu,damit dieselben bei Marschübnngen, bezw. bei Ausflügen nnd anderen festlichen Gelegen¬
heiten in den Schülerzug eingereiht werden können.

Für Privatunterricht iu Musik, im Schwimmcu und auch im Tauzeu ist Gelegenheit vorhanden.
Das Leben und die Arbeiten der Schüler werden auch außerhalb der Schule von den Lehrern

der Anstalt durch Besuche in den Wohnungen der Schüler überwacht.
Prinatstnnden dürfen die Schüler bei Lehrern der Anstalt nnr mit Genehmigung des Direktors

nehmen, uud zwar ist diese Geuehmignng stets vor Beginn des Privatuuterrichts einzuholen (v. § 17 d.
Regulativs d. Nust.). Im letzten Vierteljahr vor der Versetzung muß diese Genehmigung in der Regel
versagt werden, ebenso in solchen Fällen, in denen der Schüler in dem betreffendenÜnterrichtsfache von
demselben Lehrer in der Klasse unterrichtet wird.
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An die Eltern bez. die Vormünder der Schüler ergeht die dringende Sitte, de»
Schülern niemal« direkt eine größere Kumme als Taschengeld für einen längere« Zeit-
ranm oder für gelegentlich seitens der Anstalt veranstaltete GrKnrstone« zu verabfolgen.
Am zweckmäßigstenist es, wenn mit den Pensionsinhabern das Abkommen getroffen wird, daß letztere
den Schülern jede Woche ein geringes Taschengeld verabfolgen. Schüler, welche über größere Geld¬
mittel verfügen, werden nur zu leicht zn unnützen Ausgaben und verbotenen Genüssen verleitet und
kommen um so leichter mit der Schulordnung in Konflikt. Ebenso dringend werden die Eltern nnserer
auswärtigen Schüler gebeten, den Schülern nicht das Schul- bczw. Peusionsgeld mit auf die Reife zu
geben, sondern dasselbe entweder persönlich oder durch die Post den Pensionsinhabern zn behändigen.

Leider hat auch die Erfahrung gelehrt, daß einzelne Eltern ihren Söhnen gegenüber bei nnnützcn
Gcldausgaben nicht streng genug auftreten. Seitens der Schule werden die Schüler niemals zu gröhereu
Geldausgabeu veranlaßt. Soll ausnahmsweise eine größere Exkursion vorgenommen werde», so wird
stets seitens der Schulleitung vorher bei den Eltern angefragt. Der Besuch der Wirtshäuser in
der Stadt oder leichtsinniges Schuldeumacheuwird seitens der Anstalt sehr streng, im Wiederholungsfälle mit
Verweisung von der Schule, bestraft. Für etwaige unliebsame Vorkommnisse in dieser Richtung muß
die Anstalt durchaus jede Verantwortung ablehnen, da Direktor und Lehrer der Landw. Schule
Marieuberg unausgesetzt bemüht sind, nicht nur durch strenge Strafen jede Überschieitnng der Schul¬
ordnung zu ahnden, sondern vor allem auch derartigen Überschreitungen vorznbengen durch strenge
Überwachung der Schüler außerhalb der Schulzeit, so uamentlich durch hänsiges Besuchen der
Pensionen. — Recht dringend bittet Unterzeichneter die geehrten Eltern bez. Vormünder ihn von
zu großen Geldansgaben eines Schülers stets sofort benachrichtigen zu wollen; er versichert gleich-
zeitig, daß ein ihn» in dieser Beziehung rechtzeitig gewordener Wink niemals de« be-
treffenden Schüler irgendwie schädigen soll. Wohl aber wird eine derartige rechtzeitige Be¬
nachrichtigung iu den meisten Fällen vollständig genügen, um den in Frage kommenden Schüler in
aller Stille auf deu rechten Weg zurnckzuführeu.

Fleißigen, sich gut führenden Schillern und Hospitanten vermittelt die Anstalt stets gern gute
Stellungen als Lehrlinge und Verwalter.

Ferien werden im Schuljahre 1909/10, gemäß der Fcrienordnung für die höheren Schnlcn im
Herzogtum Brauuschweig, stattfinden:

Schillschluß:
1) zu Pfingsten: Freitag, den 28. Mai.
2) im Sommer: Freitag, den 2. Juli.
3) zu Michaelis: Sonnabend, den 25 September.
4) zu Weihnachten: Mittwoch, deu 22. Dezember
5) zu Ostern: Sonnabend, den 1!). März 1910.

Sprechstunden des Unterzeichneten: An Wochentagen im Summer vou 11—12, im Winter
von 12—1 Uhr vormittags im Echulgcbäudc; für Auswärtige auf vorherige Anfrage zu jeder
Tageszeit. An Sonntagen bezw. während der Ferien nnr auf vorherige Aufrage.

Helmstedt, im April 1909.
M VjMW lw Ms-LMM l.3illw, 8elilllß Mendels mit KeMlnilllllg lli WmlM.

Prof. ll<-. Xrsmp.

Schulaufaug:
Donuerstag, deu 3. Juni.
Dienstag, den 3. August.
Dienstag, den 12. Oktober.
Donnerstag, den 6. Januar 1910.
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